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Unternehmenskennzahlen auf einen Blick

 2019 2020 2021 2022 2023

   – T€ –
SCHWÄLBCHEN Konzern

Anlagevermögen 22.954 22.896 21.636 21.506 24.892
Umlaufvermögen 41.679 39.890 40.366 45.066 51.926

Eigenkapital 33.206 31.656 30.229 30.173 36.888
Verbindlichkeiten/Rückstellungen 31.427 31.130 31.773 36.398 39.930

Konzernbilanzsumme 64.633 62.786 62.002 66.572 76.818

Konzernumsatz 184.245 153.371 157.554 211.462 224.554
Veränderung zum Vj. in % –1 –17 3 34 6

Rohertrag 50.777 41.600 42.346 49.811 59.580
Personalaufwand 20.861 18.007 18.293 19.662 21.851
Abschreibungen 2.606 2.617 2.369 2.284 2.382
Konzerninvestitionen 5.103 2.558 1.745 2.199 5.870
Konzernjahresergebnis 3.060 –770 –906 605 6.845
Cashflow (Abschreibung u. Ergebnis) 5.666 1.847 1.463 2.889 9.227
Umsatzrendite in % 1,7 –0,5 –0,6 0,3 3,0
Cashflow je Aktie (€, DVFA/SG) 3,91 1,45 –0,32 1,48 6,51

SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG

Anlagevermögen 12.524 13.642 13.209 13.608 16.586
Umlaufvermögen 23.621 26.855 27.396 27.961 27.269

Eigenkapital 17.953 18.379 19.058 17.828 20.733
Fremdkapital 18.192 22.118 21.547 23.741 23.122

Bilanzsumme 36.145 40.497 40.605 41.569 43.855

Umsatz 93.843 95.274 95.550 116.379 117.268
Veränderung zum Vj. in % –4 2 0 22 1
Rohertrag 27.949 28.266 29.438 29.160 33.208
Personalaufwand 9.306 8.848 9.154 9.089 10.476
Abschreibungen 1.249 1.249 1.283 1.179 1.303
Investitionen 2.962 2.367 1.505 1.622 4.297
Jahresergebnis 1.744 1.206 1.200 –710 2.960
Cashflow (Abschreibung u. Ergebnis) 2.993 2.455 2.483 469 4.263
Umsatzrendite in % 1,9 1,3 1,3 –0,6 2,5
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– Gesamt-Lagebericht –

Der Lagebericht der SCHWÄLBCHEN AG und des SCHWÄLBCHEN Konzerns 
wurden zusammengefasst.

Wirtschaftliches Branchenumfeld

Für die deutsche Milchwirtschaft liegt mit 2023 ein abermals sehr herausfordern-
des Jahr hinter der Branche, geprägt von vielen geo- und gesellschaftspolitischen 
Unwägbarkeiten und von einer angespannten gesamtwirtschaftlichen Lage hier-
zulande. Im Bundeshaushalt haben sich milliardenhohe Haushaltslöcher aufgetan, 
woraufhin von der Bundesregierung große Sparpakete zur Sanierung verabschiedet 
wurden. Dagegen haben viele Bevölkerungskreise und Berufsstände diskutiert und 
heftig demonstriert. Die Konsequenzen aus Kriegen, Konflikten und Inflation, wie 
die schwankenden Energiepreise, die Engpässe bei Rohstoffen, Bauteilen und in 
der Logistik, beeinträchtigten die gesamte Lebensmittelindustrie. Zudem hat die 
gedrückte Konsumstimmung die Nachfrage nach höherpreisigen Lebensmitteln 
zurückgehen lassen. Dies betraf besonders die Hersteller von Markenartikeln, die 
gegenüber den Discount- und Handelsmarken das Nachsehen hatten.

Obwohl das vergangene Jahr für die deutsche Milchwirtschaft mit vielen Heraus-
forderungen einherging, hat sich die Lage an den Märkten für Milch- und Käse-
erzeugnisse mit Blick auf die Preis- und Mengenentwicklung etwas normalisiert. 
Dies nach einem extrem volatilen Vorjahr 2022. Im Berichtsjahr haben zunächst die 
Butterpreise nachgegeben und auch bei Käse gab es früh im Jahr einige Preisrück-
nahmen. Den Marktgesetzen folgend, belebten sich mit den Preiskorrekturen deren 
Absatzmengen, woraufhin die Notierungen von Butter und Käse ab der zweiten 
Jahreshälfte wiederum zulegten. Etwas anders stellte sich die Lage bei Milch- und 
Molkenpulver dar. Deren Notierungen gaben ebenfalls nach, allerdings ohne eine 
Nachfrageerholung nach sich zu ziehen. Bei den international gehandelten Eckpro-
dukten ist die Weltmarktnachfrage von zusätzlicher Bedeutung, die zusätzlich einen 
starken Einfluss auf die Notierungen hat.

Aufsichtsrat

Stefan Nodewald, Staufenberg 
Vorsitzender

Ulf Brückner, Eltville 
Stellv. Vorsitzender

Susanne Maurer, Nierstein 
Arbeitnehmervertreterin

Vorstand

Günter Berz-List, Wiesbaden

Aufsichtsrat und Vorstand
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Auch wenn die Gesamtinflationsrate in 2023 merklich zurückging, blieb das Preisni-
veau von Lebensmitteln hoch, für Milch- und Käseerzeugnisse galt das besonders. 
Die Verbraucher haben in Anbetracht dieser Verteuerung ihr Kauf- und Konsum-
verhalten verändert. Als Reaktion darauf gingen vor allem die Absatzmengen von 
Konsummilch und Frischprodukten im ersten Halbjahr noch weiter zurück. Schon 
im Vorjahr waren die Abverkäufe von Trinkmilch, Sahne, Quark und Joghurt über 
den Einzelhandel gesunken, was auf die Normalisierung des Konsums nach der 
Pandemie zurückzuführen war. 

Erst ab der Jahresmitte, als deutliche Preisnachlässe für Konsummilch und Frisch-
produkte in den Kühlregalen umgesetzt waren, änderte sich das Kaufverhalten. Erst 
von da an stabilisierten sich die Verkaufsmengen über den Einzelhandel wieder. Die 
entsprechenden Preisabschläge konnte der Lebensmittelhandel zuvor bei den Mol-
kereien infolge der schwachen Notierungen für Butter, Käse, Milch- und Molkenpul-
ver durchsetzen. Dahingegen war der Außer-Haus-Markt in seinen vielgestaltigen 
Betriebsformen das ganze Jahr über von einer stabilen bis guten Nachfrage ge-
kennzeichnet. Hierbei war zu berücksichtigen, dass die Anfangsmonate nicht mehr 
unter den Pandemie-Restriktionen mit 2G-/ 3G-Regeln standen.

Die bundesweite Milchanlieferung war bis zur Jahresmitte von expansiven Tenden-
zen gekennzeichnet, zum einen durch den Anreiz der noch hohen Auszahlungs-
preise, zum anderen witterungsbedingt positiv. Ab dem Herbst setzten sich dann 
Rückgänge durch und besonders im letzten Quartal fiel die Erzeugung unter die 
Vorjahreslinie. Ohne diese Schwankungen zu berücksichtigen, wurde mit rund 
31,4 Mrd. kg eine um 1,4% höhere Milchmenge in 2023 angeliefert. Zusätzlich ha-
ben die gestiegenen Inhaltsstoffe an Fett und Eiweiß die Rohstoffverfügbarkeit bei 
den Molkereien erhöht. EU-27-weit kam es zu einer stabilen Milchanlieferung von 
etwa 144,9 Mrd. kg, bei ebenfalls leicht höheren Inhaltsstoffen. In den EU-Län-
dern verlief die Mengenentwicklung uneinheitlich, mit dem größten Wachstum in 
Deutschland und dem stärksten Rückgang in Frankreich.

Anlieferung und Herstellung von Milcherzeugnissen  
in Deutschland in Tsd. Tonnen

 2019 2020 2021 2022*) 2023**)

Molkereianlieferung 31.747 31.826 31.164 31.022 31.400

Konsummilch 4.631 4.670 4.448 4.195 4.118

Sahneerzeugnisse 554 530 544 525 522

Sauermilchprodukte, 
Milch-Mix-Getränke 3.098 3.087 3.091 3.167 3.138

Butter, Mischfette 549 595 555 551 559

Käseerzeugnisse 2.581 2.641 2.666 2.639 2.657

Kondensmilch, Milch- und 
Molkenpulver 1.343 1.366 1.341 1.348 1.355

 
Quelle: ZMB/MIV, BMELV, BLE *) vorläufig    **) geschätzt
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Zwar wurde bei den Auszahlungspreisen der historische Vorjahresrekord wegen 
der gesunkenen Erlöse sämtlicher Milch- und Käseerzeugnisse nicht wieder er-
reicht. Trotzdem erreichte die Branche immerhin den zweithöchsten Milchpreis in 
der Nachkriegsgeschichte. Für die Landwirte hat im Gegenzug der Kostendruck 
auf die wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebsmittel nachgelassen, auch wenn 
die Preise für Futter- und Düngemittel oder für Kraftstoffe und Energie noch immer 
über den Vorjahren lagen. Des Weiteren haben die jüngsten agrarpolitischen Ent-
scheidungen der Bundesregierung zu landesweit starken Protesten des bäuerlichen 
Berufsstandes geführt. 

Der Umsatz der deutschen Milchindustrie lag im Jahr 2023 bei 35,6 Mrd. €, was 
 lediglich einer Stagnation zum Vorjahr entsprach. Der daran anteilige Außen-
handelsumsatz stagnierte mit etwa 11,5 Mrd. € ebenfalls. Im Vergleich dazu leg-
te der Umsatz des gesamten Ernährungsgewerbes um immerhin 6,5% auf etwa 
185,3 Mrd. € zu.

Die in beiden Geschäftsfeldern der SCHWÄLBCHEN-Gruppe erfreuliche Wirt-
schaftslage 2023 basierte auf einem jeweils operativ starken Verlauf. Von Be-
deutung war dabei, dass sich der Außer-Haus-Konsum in den urbanen Regionen 
normalisierte, die die Hauptabsatzgebiete für den Frischdienst und auch für die 
Molkerei sind. Beim Frischdienst in Form der Waren-Zustellung an die Großver-
braucherkunden und bei der Molkerei durch den Absatz der To-Go-Milchgetränke. 
Von daher profitierten die zwei Tätigkeitsbereiche von der Nähe zu den städtischen 
und bevölkerungsreichen Absatzräumen mit hochfrequentierten Standorten und 
Verkaufsstellen. Somit konnte die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG mit geringe-
rer Milchverarbeitung und bei einem stabilen Umsatz, ein im langjährigen Vergleich 
sehr erfreuliches Jahresergebnis 2023 erreichen. Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst 
GmbH setzte die eindrucksvolle Geschäftsentwicklung nach dem Ende aller Pan-
demie-Beschränkungen fort. Über die Umsatzerhöhung hinaus wurde ein überpro-
portional gesteigerter Jahresüberschuss erzielt, der auch im Mehrjahresvergleich 
sehr überzeugte.

Milchanlieferung und Produktionsprogramm

Bei der SCHWÄLBCHEN AG ging im Jahr 2023 das Rohstoffaufkommen um 7,2% 
auf 120,56 Mio. kg (Vj. 129,94 Mio. kg) zurück, was auf eine erneut geringere Eigen-
anlieferung der Landwirte zurückzuführen war. Dies gegenüber einem bundesweit 
etwas höheren Milchaufkommen. Mit Wirkung ab dem 01.01.2023 wurde eine Tou-
renoptimierung zur Milcherfassung umgesetzt.

Auch beim Produktions- und Absatzprogramm der AG zeigte sich, dass im letz-
ten Jahr weniger Mengen über den Lebensmitteleinzelhandel verkauft wurden. 
So  verringerte sich die Herstellung von Frischer Milch auf 10,80 Mio. kg, die von 
Speisequark auf 24,48 Mio. kg und die von Sahne auf 5,15 Mio. kg. Bei dem ge-
ringeren Volumen an Joghurt, Sonstigen Frischprodukten und Milchversand von 
80,13 Mio. kg wurde der Versandmilchanteil weiter reduziert. Dabei mussten nicht 
unerhebliche Rohstoffmengen unverarbeitet als lose Versandmilch abgegeben wer-
den, weil die weit ins Frühjahr hinein kühle und regenreiche Witterung den Abver-
kauf der To-Go-Getränke nicht belebte. Erst ab Ende Mai sorgten sommerliche 
Temperaturen dafür, dass der Absatz der Kaffeegetränke CAFFREDDO, von Körfez-
Ayran und von Sauermilchprodukten besser lief.
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Die Versorgung der Produktion mit dem Rohstoff Milch, mit Verpackungen und Zu-
taten, Energien, Hilfs- und Betriebsstoffen war mit Blick auf die teils noch ange-
spannten Lieferketten gewährleistet. Das galt auch für die tägliche Erfassungs- und 
Ausgangslogistik.

Auf Basis des im ersten Halbjahr relativ höheren Erlösniveaus für Konsummilch und 
Frischprodukte konnte SCHWÄLBCHEN einen sehr wettbewerbsfähigen Auszah-
lungspreis in der weiten Region leisten. Auch auf Jahressicht erhielten die Landwirte 
ein überdurchschnittliches Milchgeld und erzielten mithin den zweithöchsten Aus-
zahlungspreis in der Firmengeschichte. Damit profitierten die Landwirte zeitnah von 
dem guten Unternehmensverlauf.

Die Kooperation mit der Hochwald Foods GmbH bestand fort.

Umsatzentwicklung

In Anbetracht zweier sehr unterschiedlich verlaufener Halbjahresumsätze kam die 
SCHWÄLBCHEN AG im Jahr 2023 auf eine leichte Umsatzverbesserung um 0,8% 
auf 117,27 Mio. € (Vj. 116,38 Mio. €). Während in der ersten Jahreshälfte das stattli-
che Umsatzplus von 15,0% durch die inflationäre Preisphase begründet war,  zogen 
ab der Jahresmitte die wieder reduzierten Konsummilch- und Frischprodukte- 
Preise monatliche Umsatzrückgänge nach sich. Neben dem Preissenkungseffekt 

führte auch die erlösschwache Versandmilch dazu, dass 
sich nur eine Stagnation des Umsatzes einstellte. Im Üb-
rigen verhielten sich wegen des starken Preishebels die 
Umsätze der Halbjahre 2023 genau umgekehrt zu den 
Umsätzen der Halbjahre 2022. Letztlich lag die leichte 
Umsatzverbesserung um 0,8% aber über dem stagnie-
renden Branchenverlauf und war auch überproportional 
zu der um 7,2% geringeren Verarbeitungsmenge.

Dass auch auf Jahresperspektive die Umsatzverände-
rungen 2023 zu 2022 stark voneinander abwichen, war 
gleichfalls auf die enorme Preisvolatilität zurückzuführen, 
wie sie sich als Resultat aus den Verhandlungen mit dem 
Lebensmittelhandel positiv oder negativ ergab.

– Mio. kg – 2019 2020 2021 2022 2023

Milch von Erzeugern 135,431 138,437 138,833 129,942 120,558
Milch von Molkereien 0,126 0,167 0 0 0
Gesamteingang 135,557 138,604 138,833 129,942 120,558

Frische Milch 14,888 12,084 11,674 12,084 10,795
Milch zu Speisequark 30,421 33,025 30,216 24,525 24,483
Sahne, Saure Sahne 6,152 6,115 6,036 5,454 5,153
Joghurt, Sonstige Frisch- 
produkte und Milchversand 84,096 87,380 90,907 87,879 80,127
Gesamtverarbeitung 135,557 138,604 138,833 129,942 120,558

Veränderung zum Vj. in % –1,5 2,2 0,2 –6,4 –7,2

Umsatzstruktur der 
SCHWÄLBCHEN AG

Dass auch auf Jahresperspektive die Umsatzveränderungen 2023 zu 2022 stark voneinander 
abwichen, war gleichfalls auf die enorme PreisvolaSlität zurückzuführen, wie sie sich als 
Resultat aus den Verhandlungen mit dem Lebensmi\elhandel posiSv oder negaSv ergab. 
Umsatzstruktur der SCHWÄLBCHEN AG 

 
 
 
Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH und die Frischdienst Südwest GmbH konnten im 
vergangenen GeschäLsjahr, ohne von Pandemie-RestrikSonen beeinträchSgt zu sein, ihren 
erfolgreichen Kurs als Großverbraucher-Zustellspezialisten fortsetzen. Dies trotz eines 
verschärLen We\bewerbsumfeldes durch naSonale Anbieter sowie auch in Anbetracht 
des strukturell veränderten Außer-Haus-Marktes nach der Pandemiezeit. Als Beispiele 
seien in der Betriebsverpflegung der noch immer hohe Homeoffice-Anteil, in 
Bildungseinrichtungen die geringere Präsenz sowie die Sparmaßnahmen in vielen Küchen- 
und Versorgungseinrichtungen genannt. Gleichwohl konnte die Frischdienst GmbH die 
Umsatzerlöse im Jahr 2023 teilkonsolidiert um 7,8% auf 119,57 Mio. € (Vj. 110,95 Mio. €) 
steigern. Hierzu haben vor allem die kundenspezifische Vertriebsfokussierung, diverse 
SorSmentsmaßnahmen und die adäquaten Verkaufspreisanpassungen beigetragen.  

Die KooperaSon im naSonalen Vertriebsverbund der COMO GmbH bestand fort. 

Der UmsatzansSeg in der gesamten SCHWÄLBCHEN-Gruppe um 6,2 % auf 224,55 Mio. € 
(Vj. 211,46 Mio. €) war vor allem auf die inflaSonsbedingt allgemeine Verteuerung von 
Lebensmi\eln zurückzuführen. 

Konsummilch 
27% 

Joghurt 
11% 

Sahne 
18% 

Quark 
13% 

SonsKge 
Produkte 31% 
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Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH und die Frischdienst Südwest GmbH 
konnten im vergangenen Geschäftsjahr, ohne von Pandemie-Restriktionen beein-
trächtigt zu sein, ihren erfolgreichen Kurs als Großverbraucher-Zustellspezialisten 
fortsetzen. Dies trotz eines verschärften Wettbewerbsumfeldes durch nationale An-
bieter sowie auch in Anbetracht des strukturell veränderten Außer-Haus-Marktes 
nach der Pandemiezeit. Als Beispiele seien in der Betriebsverpflegung der noch 
immer hohe Homeoffice-Anteil, in Bildungseinrichtungen die geringere Präsenz 
sowie die Sparmaßnahmen in vielen Küchen- und Versorgungseinrichtungen ge-
nannt. Gleichwohl konnte die Frischdienst GmbH die Umsatzerlöse im Jahr 2023 
teilkonsolidiert um 7,8% auf 119,57 Mio.  € (Vj. 
110,95 Mio. €) steigern. Hierzu haben vor allem 
die kundenspezifische Vertriebsfokussierung, di-
verse Sortimentsmaßnahmen und die adäquaten 
Verkaufspreisanpassungen beigetragen. 

Die Kooperation im nationalen Vertriebsverbund 
der COMO GmbH bestand fort.

Der Umsatzanstieg in der gesamten SCHWÄLB-
CHEN-Gruppe um 6,2 % auf 224,55 Mio. € (Vj. 
211,46 Mio. €) war vor allem auf die inflationsbe-
dingt allgemeine Verteuerung von Lebensmitteln 
zurückzuführen.

Investitionen

Das anspruchsvolle und arbeitsintensive Jahr 2023 bei der SCHWÄLBCHEN 
AG wurde nicht zuletzt von einer umfangreichen Investitionstätigkeit in Höhe von 
4,297 Mio. € (Vj. 1,622 Mio. €) begleitet. Die Investitionen waren hauptsächlich für 
eine Erhitzer- und Homogenisier-Anlage, Becherabfülllinie, Großgebinde-Abfüllma-
schine, Steigenaufrichter, Milch- und Molkentanks sowie den Erwerb eines unmittel-
bar benachbarten Grundstücks.

Die Frischdienst GmbH investierte teilkonsolidiert mit 1,574 Mio.  € (Vj. 577 T€) 
ebenfalls über dem Vorjahr, die Anschaffungen betrafen vor allem den LKW-Fuhr-
park sowie Stapler.

Insgesamt lag das konzernweit getätigte Investitionsvolumen mit 5,870 Mio. € (Vj. 
2,199 Mio. €) deutlich über dem Vorjahr. Die Investitionen wurden aus dem Cash-
flow und den Liquiden Mitteln finanziert. 

 
Personal

Die positive Geschäftsentwicklung der drei mittelständischen SCHWÄLBCHEN- 
Gesellschaften ist vor allem dem Wissen, dem Arbeitseinsatz und der Motivation 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu verdanken. Mit Verantwortungsbewusst-
sein und Leistungsbereitschaft haben sie sich den dynamischen Veränderungen 
bei der Molkerei und beim Frischdienst gestellt. Dies nicht nur in 2023, sondern im 
Rückblick auf die letzten Jahre. Das verdient höchste Anerkennung und hierfür gilt 

Umsatzstruktur des 
SCHWÄLBCHEN-KonzernUmsatzstruktur des SCHWÄLBCHEN-Konzern 

 

 
Inves@@onen 

Das anspruchsvolle und arbeitsintensive Jahr 2023 bei der SCHWÄLBCHEN AG wurde nicht 
zuletzt von einer umfangreichen InvesSSonstäSgkeit in Höhe von 4,297 Mio. € (Vj. 1,622 
Mio. €) begleitet. Die InvesSSonen waren hauptsächlich für eine Erhitzer- und 
Homogenisier-Anlage, Becherabfülllinie, Großgebinde-Abfüllmaschine, Steigenaufrichter, 
Milch- und Molkentanks sowie der Erwerb eines unmi\elbar benachbarten Grundstücks. 

Die Frischdienst GmbH invesSerte teilkonsolidiert mit 1,574 Mio. € (Vj. 577 T€) ebenfalls 
über dem Vorjahr, die Anschaffungen betrafen vor allem den LKW-Fuhrpark sowie Stapler. 

Insgesamt lag das konzernweit getäSgte InvesSSonsvolumen mit 5,870 Mio. € (Vj. 2,199 
Mio. €) deutlich über dem Vorjahr. Die InvesSSonen wurden aus dem Cashflow und den 
Liquiden Mi\eln finanziert.  

Personal 

Die posiSve GeschäLsentwicklung der drei mi\elständischen SCHWÄLBCHEN-
GesellschaLen ist vor allem dem Wissen, dem Arbeitseinsatz und der MoSvaSon der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu verdanken. Mit Verantwortungsbewusstsein und 
LeistungsbereitschaL haben sie sich den dynamischen Veränderungen bei der Molkerei 
und beim Frischdienst gestellt. Dies nicht nur in 2023, sondern im Rückblick auf die letzten 
Jahre. Das verdient höchste Anerkennung und hierfür gilt Allen ein großer Dank, gerade in 
einer von großer Unsicherheit und von Belastungen geprägten Zeit. 

Die Mitarbeiterzahl hat sich bei der AG mit durchschni\lich 162 (Vj. 154) Personen etwas 
erhöht. Bei der Frischdienst GmbH in Mainz und Ilsfeld lag die BeschäLigtenzahl mit 223 
Personen (Vj. 223) gleichauf. Die Gesamtzahl aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
betrug somit im Jahresdurchschni\ 385 (Vj. 377). 

Die Umsatzleistung je Mitarbeiter lag in der AG bei 724 T€ (Vj. 756 T€) und bei den 
Frischdienst GesellschaLen bei 536 T€ (Vj. 498 T€). 

Konsummilch 
17% 

 
Quark 7% 

 

Sahne 10% 
 

Joghurt und SonsKge 
Produkte 21% 

 

Handels-
umsatz 45% 
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Allen ein großer Dank, gerade in einer von großer Unsicherheit und von Belastungen 
geprägten Zeit.

Die Mitarbeiterzahl hat sich bei der AG mit durchschnittlich 162 (Vj. 154) Personen 
etwas erhöht. Bei der Frischdienst GmbH in Mainz und Ilsfeld lag die Beschäftigten-
zahl mit 223 Personen (Vj. 223) gleichauf. Die Gesamtzahl aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern betrug somit im Jahresdurchschnitt 385 (Vj. 377).

Die Umsatzleistung je Mitarbeiter lag in der AG bei 724 T€ (Vj. 756 T€) und bei den 
Frischdienst Gesellschaften bei 536 T€ (Vj. 498 T€).

Wirtschafts- und Ertragslage

Nach einem im ersten Quartal 2023 eher verhaltenen Geschäftsverlauf bei der 
SCHWÄLBCHEN AG, wozu die großen Versandmilchmengen bei hohen Auszah-
lungspreisen verlustreich beitrugen, verbesserte sich die Ertragslage ab dem Früh-
jahr sukzessive. Ausgehend von dem Umsatzplus im ersten Halbjahr, das auf die 
höheren Konsummilch- und Frischproduktepreise zurückzuführen war sowie mit 
der ab Sommer vorteilhaften Umsatzstruktur, legten die monatlichen Ergebnisse 
merklich zu. Auf Basis der stabilen Umsatzerlöse, eines geringeren Milchgeldauf-
wands sowie unter Berücksichtigung der Bestandsveränderungen und der Sonsti-
gen betrieblichen Erträge, erhöhte sich der Rohertrag um 13,9% auf 33,208 Mio. € 
(Vj. 29,160 Mio. €). Auch die Rohertragsspanne nahm auf 28,3% (Vj. 25,1%) zu.

Des Weiteren konnten im Berichtsjahr auch die internen Wertschöpfungsprozesse 
optimiert werden. Hierzu haben neben den organisatorischen Maßnahmen auch 
die relevanten Investitionen und Inbetriebnahmen beigetragen, die einige Herstel-
lungs- und Abfüllprozesse sowie innerbetriebliche Abläufe effizienter machten. Bei 
den Kostenpositionen nahm der Personalaufwand durch die höhere Beschäftigten-
zahl sowie eine Lohn- und Gehaltserhöhung nebst Inflationsausgleichsprämie um 
15,3% auf 10,476 Mio. € (Vj. 9,089 Mio. €) zu. Die Abschreibungen lagen wegen 
der Investitionstätigkeit mit 1,303 Mio. € (Vj. 1,179 Mio. €) etwas höher, ebenso wie 
die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen mit 19,488 Mio. € (Vj. 19,335 Mio. €). 
Auf Letztere entfielen vor allem der Vertriebs- und Frachtaufwand, die Energie- und 
Instandhaltungskosten, die Arbeitnehmer-Überlassung und die Verpackungslizen-
sierung. Ganzheitlich betrachtet verblieben die Produktions- und Betriebskosten in 
2023 damit auf einem hohen Niveau. Während es zum Vorjahr bei Strom und Gas 
eine gewisse Entspannung gab, stiegen dafür die Kosten für Personal und Logistik 
deutlich an. Ab Dezember kam die LKW-Maut-Erhöhung hinzu. 

Beim Finanzergebnis wurde wieder ein Beteiligungsertrag seitens der Frischdienst 
GmbH vereinnahmt, der mit 1,425 Mio. € dem Betrag der Vor-Pandemie-Jahre ent-
sprach. Die Erträge aus Beteiligungen lagen insgesamt bei 1,439 Mio. € (Vj. 0 €). 
Der Zinssaldo blieb mit –233 T€ (Vj. –207 T€) leicht negativ. Somit erzielte die AG in 
2023, nach Steuern vom Einkommen und Ertrag (120 T€ / Vj. 0 €) sowie Sonstigen 
Steuern (67 T€ / Vj. 60 T€), einen im langjährigen Vergleich beachtlichen Jahresüber-
schuss in Höhe von 2,960 Mio. €. Gegenüber dem Vorjahresfehlbetrag von –710 T€ 
war diese Ergebnisumkehr umso eindrucksvoller.
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Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH konnte im letzten Jahr von der fortschrei-
tenden Erholung des Außer-Haus-Marktes in den urbanen Großräumen profitieren. 
Sowohl von Mainz als auch von Ilsfeld aus kam das große Potential mit der Waren-
Zustellung an Großverbraucher vollauf zum Tragen. Dies obwohl der Frischdienst 
in einem Spannungsfeld aus hohen Einstandspreisen und dazu schwierig anzu-
passenden Verkaufspreisen agierte sowie in einem intensiven Verdrängungswett-
bewerb stand. Demgemäß konnte über die Umsatzerhöhung hinaus eine überpro-
portionale Rohertragssteigerung um 27,9% auf teilkonsolidiert 27,623 Mio. € (Vj. 
21,601 Mio. €) erreicht werden. Gleichzeitig legte auch die Rohertragsspanne auf 
23,1% (Vj. 19,5%) zu. Bei den Aufwendungen lagen der Personalaufwand um 7,6% 
auf 11,376 Mio. € (Vj. 10,573 Mio.) höher, dagegen die Abschreibungen um 2,4% 
auf 1,080 Mio. € (Vj. 1,106 Mio. €) und die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
um 2,0% auf 8,295 Mio. € (Vj. 8,467 Mio. €) niedriger. Bei Letzteren wirkten sich vor 
allem die höheren Kosten für Zeitarbeit und Speditionsfrachten aus, während die 
Strom- und Treibstoffkosten geringer waren.

Die Frischdienst GmbH erzielte im Jahr 2023 nach Berücksichtigung des Finanz- 
und Steuerergebnisses einen teilkonsolidierten Jahresüberschuss in Höhe von 
stattlichen 5,312 Mio. € (Vj. 1,321 Mio. €), was auch im Mehrjahresvergleich einen 
Bestwert darstellt. Dies trotz der Inflations-getriebenen Warenpreise und Betriebs-
kosten in den letzten Jahren sowie in Erinnerung der Pandemie-bedingten Verwer-
fungen der Jahre 2020/2021.

Den positiven Einzelergebnissen bei der Molkerei und dem Frischdienst folgend, 
führte die Konsolidierung der in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaf-
ten zu einer ebenfalls beachtlichen Steigerung des Konzernergebnisses. So erhöhte 
sich der Konzern-Rohertrag auf 59,580 Mio. € (Vj. 49,811 Mio. €) und der Konzern-
jahresüberschuss stieg auf bemerkenswerte 6,845 Mio. € (Vj. 605 T€).

Vermögens- und Finanzlage

Die SCHWÄLBCHEN AG und der Konzern sind mit einer soliden Bilanzstruktur aus-
gestattet, die lang- und kurzfristig sehr geordnete Vermögens- und Finanzverhält-
nisse aufweisen.

Auf der Aktivseite der AG im Bereich des Anlagevermögens von insgesamt 
16,586 Mio. € (Vj. 13,608 Mio. €) erhöhten sich die Grundstücke und Bauten auf 
6,811 Mio. € (Vj. 6,633 Mio. €) sowie infolge der Investitionen vor allem die Techni-
schen Anlagen und Maschinen auf 5,662 Mio. € (Vj. 3,533 Mio. €). Die Betriebsvor-
richtungen waren mit 734 T€ (Vj. 744 T€) kaum verändert. Der Anstieg der Geleis-
teten Anzahlungen auf 1,132 Mio. € (Vj. 560 T€) stand ebenfalls im Zusammenhang 
mit den Investitionsprojekten. Die Finanzanlagen blieben mit 1,943  Mio.  € (Vj. 
1,957 Mio. €) im Prinzip gleich. Das geringere Umlaufvermögen von 27,270 Mio. € 
(Vj. 27,961 Mio. €) war auf die stichtagsbedingt niedrigeren Vorräte von 3,930 Mio. € 
(Vj. 4,970 Mio. €) zurückzuführen, wofür die niedriger bewerteten Fertigprodukte 
ursächlich waren. Dahingegen zeigten sich die Forderungen und sonstigen Vermö-
gensgegenstände von zusammen 13,811 Mio. € (Vj. 13,623 Mio. €) wenig verän-
dert, ebenso wie die Liquiden Mittel von 9,529 Mio. € (Vj. 9,366 Mio. €). Insgesamt 
errechnete sich die Bilanzsumme auf 43,855 Mio. € (Vj. 41,569 Mio. €).
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Auf der Passivseite der AG nahm in positiver Folge des Jahresüberschusses 2023 
das Eigenkapital auf insgesamt 20,733 Mio. € (Vj. 17,828 Mio. €) zu. Hierbei blieben 
das Gezeichnete Kapital und die Kapitalrücklage im Wesentlichen gleich hoch, die 
Gewinnrücklagen erhöhten sich auf nunmehr 10,899 Mio. € (Vj. 9,950 Mio. €). Die 
Angaben zu den Eigenen Aktien sind im Anhang gemacht und betreffen auch jünge-
re Aktienrückkäufe. Der Bilanzgewinn 2023 erreichte 1,288 Mio. €, was gegenüber 
dem Vorjahres-Bilanzverlust von –672 T€ eine deutliche Kehrtwende darstellt. Somit 
finanzierte das Eigenkapital zum Stichtag 31.12.2023 zu 125,0 % (Vj. 131,0 %) das 
Anlagevermögen, bezogen auf die Bilanzsumme ergab sich eine Eigenkapitalquote 
von 47,3 % (Vj. 42,9 %). Mit Blick auf die umfangreicheren Sachanlagen bestätigen 
diese Kennziffern eine grundsolide Finanzausstattung. Des Weiteren erhöhten sich 
auf der Passivseite die Rückstellungen auf 10,107 Mio. € (Vj. 8,198 Mio. €), was auf 
die Sonstigen Rückstellungen zurückzuführen war. Dafür lagen die Verbindlichkeiten 
von zusammen 13,015 Mio. € (Vj. 15,543 Mio. €) entsprechend niedriger, wobei 
die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten auf 1,407 Mio. € (Vj. 1,655 Mio. €) 
gemäß dem Darlehens-Tilgungsplan zurückgeführt wurden. Auch die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen lagen stichtagsbedingt mit 7,378 Mio. €  
(Vj. 9,653 Mio. €) niedriger, die Sonstigen Verbindlichkeiten betrugen 4,229 Mio. € 
(Vj. 4,235 Mio. €).

Die wesentlichen Finanzinstrumente sind Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen von 10,440 Mio. € (Vj. 10,290 Mio. €) und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen von 7,378 Mio. € (Vj. 9,653 Mio. €) sowie Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten von 1,407 Mio. € (Vj. 1,655 Mio. €). Das maximale Ausfall-
risiko der Forderungen entspricht dem Buchwert. Der Konzernaufwand aus Wert-
berichtigungen auf Forderungen und Ausbuchung von Forderungen betrug 387 T€  
(Vj. 3 T€). Dem steht ein Ertrag aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf For-
derungen und aus abgeschriebenen Forderungen von 176 T€ (Vj. 21 T€) gegen-
über. Alle anfallenden finanziellen Verpflichtungen wurden durch fristgerechte Zah-
lungen erfüllt.

Gemäß den deutlich verbesserten Geschäftszahlen bei den Einzelgesellschaften 
führte die zum Stichtag 31.12.2023 erstellte Konzernbilanz zu einer Eigenkapital-
Erhöhung auf 36,888 Mio. € (Vj. 30,173 Mio. €). Damit wurde das Anlagevermögen 
zu 148,2 % (Vj. 140,3 %) selbst finanziert; die Eigenkapitalquote lag bezogen auf 
die Konzernbilanzsumme von 76,818 Mio. € (Vj. 66,571 Mio. €) bei soliden 48,0 % 
(Vj. 45,3 %).

Risiko- und Chancenbericht

Sowohl die Verbraucherwünsche der Menschen als auch die ernährungspolitischen 
Vorgaben für die Bevölkerung haben eine enorme Dynamik und werden immer he-
terogener. Die damit einhergehenden Veränderungen im Konsumverhalten, sei es 
im Lebensmittelhandel oder im Außer-Haus-Sektor, ergeben zwar Chancen und 
Risiken gleichermaßen. Aber grundsätzlich werden dadurch die Komplexität und 
die Restriktionen in den Geschäftsfeldern Molkerei und Frischdienst immer größer.

Ohne Zweifel war das Risikomanagement der SCHWÄLBCHEN-Gruppe in der 
 jüngeren Vergangenheit durch die vielen Krisen stark gefordert. Hierbei hat das 
Risikomanagement in beiden Unternehmensbereichen funktioniert, sei es bei den 
schweren externen Krisen und den daraus resultierenden Markt- und Branchen-



11

Verwerfungen, ebenso wie bei den kritischen internen Ereignissen. Cybersicher-
heitsrisiken gelten als eine der gefährlichsten Herausforderung für ein Unternehmen. 
Für einen derartigen Worst-Case gibt es keinen allgemeingültigen Handlungsleitfa-
den, Cyberbedrohungen sind schnelllebig und komplex. Einen solchen Cyberangriff 
erfuhr die SCHWÄLBCHEN AG am 28. Juni 2023. Dabei wurden wichtige Systeme 
inklusive der Backups verschlüsselt, was in Teilbereichen zu erheblichen Unterbre-
chungen und potentiellen Datenverlusten führte. Die Erreichbarkeit und Kommuni-
kationsfähigkeit des Unternehmens war wochenlang massiv beeinträchtigt. Wichti-
ge administrative Abläufe waren undurchführbar. Dank einer physischen Trennung 
waren das Operationale-Technologie-Netzwerk und das AS400-Host-System nicht 
betroffen, sodass der operative Molkereibetrieb mit Produktion und Logistik weiter-
laufen konnte. Es wurde entschieden, keinen Kontakt zu dem Ransomware-An-
greifer aufzunehmen. Bei dem IT-Sicherheitsvorfall war es essentiell zu wissen, was 
zu beachten ist, wer zu informieren und zu kontaktieren ist, welche Reihenfolge 
einzuhalten ist, was die administrativ und technisch betroffenen Schnittstellen sind 
und mit welcher Expertise die kritischen Zeiträume zu überbrücken sind. Zur Bewäl-
tigung dieser Krisensituation war die Unterstützung durch externe IT-Spezialisten 
und die Sicherheitsbehörden von großer Bedeutung. Die Reaktion gliederte sich in 
Wiederherstellung und Wiederaufbau, forensische Untersuchungen und Methoden 
sowie Absicherung gegen zukünftige Angriffe. Aber selbst danach beeinträchtig-
ten die Folgen des IT-Sicherheitsvorfalls noch die Arbeits- und Prozessabläufe der 
AG. Die Auswirkungen aus dem Cyberangriff, wie die Wiederherstellung, Neu-In-
stallation oder das Upgrade von Softwareprogrammen, beschäftigen die eigene IT-
Abteilung und einen externen IT-Dienstleister bis zur Gegenwart. An dieser Stelle 
sei ausdrücklich dem Einsatz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gedankt, die 
sich dieser kritischen Situation gestellt und die extreme Herausforderung bewältigt 
haben. 

Die in früheren Lageberichten bereits dargestellten Risiken, die immer auch Chan-
cen darstellen, sind mit den Tätigkeitsfeldern verbunden und bestehen fort. Diese 
sind in der Molkerei die quantitativ und qualitativ ausreichende Rohstoffbasis, der 
hoch-konzentrierte Lebensmittelhandel und nicht zuletzt die technisch-technolo-
gisch sensiblen Produktions- und Abfüllprozesse bei gekühlten Milchfrischproduk-
ten. Beim Frischdienst sind es die Verfügbarkeiten im Wareneinkauf und ein unein-
geschränkter Kundenzugang beim Warenabsatz. Deshalb wird der Kunden- und 
Lieferantenstamm zur Risiko-Streuung diversifiziert gehalten. Produktions- und Ver-
sorgungs-technische Risiken werden in allen Betriebsabteilungen durch adäqua-
te Qualifikationen und Schulungen der Belegschaft sowie durch Sicherheitsmaß-
nahmen und Wartungen der Anlagen minimiert. Auch im Jahr 2023 wurden die 
relevanten Zertifizierungen nach ISO 9001, IFS higher-level, GVO-frei und Energie-
management ISO 50001 erfolgreich bestanden. Risiken bei der Energieversorgung 
kann in der Molkerei durch die flexible Umstellung der Energiequellen begegnet 
werden. Bei Investitionsprojekten wird die Energieeffizienz als Entscheidungsfaktor 
mit berücksichtigt. Auf dem Personalmarkt stehen die Molkerei und der Frischdienst 
im Wettbewerb um qualifizierte Fach- und Arbeitskräfte. Hierbei ist der wirtschaft-
lich-dynamische Rhein-Main-Neckar-Raum ein enger Arbeitsmarkt, der viele Be-
schäftigungsangebote bereithält. Besondere Personalrisiken werden nicht gesehen. 

Die unternehmensindividuell bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren sind 
die Milchanlieferung und -verarbeitung, die Umsatzerlöse, Roherträge, Rohertrags-
spannen und die Jahresergebnisse.
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Durch die mittel- und langfristige Finanzierung werden derzeit keine Zinsänderungs-
risiken gesehen. Auf der Absatz- und Beschaffungsseite gibt es keine Währungs-
risiken. Rechtlichen Risiken wird durch die Zusammenarbeit mit externen Rechts-
anwälten begegnet. Auf Kundenseite können Bonitätsrisiken eintreten, die zu einem 
möglichen Forderungsausfall führen können. Für alle bekannten Risiken sind nach 
derzeitigem Kenntnisstand ausreichende Rückstellungen gebildet. Konzernweit be-
stehen ausreichende liquide Mittel und Kreditlinien, um Zahlungsverpflichtungen 
jederzeit entsprechen zu können. Den Unternehmens-Fortbestand gefährdende 
 Risiken sind nach derzeitiger Einschätzung und Erkenntnis nicht gegeben.

Ausblick 

Ein Ausblick ist auf den Zeitpunkt des Verfassens bezogen und deshalb  situativ zu 
werten. Die Unsicherheit, Unvorhersehbarkeit und Volatilität bleiben im Jahr 2024 
bestehen, weshalb dieser Ausblick vollumfänglich unter Vorbehalt steht.

Selbstredend werden die makroökonomischen Einflussfaktoren, die sich aus dem 
Ukraine-Krieg, dem Nahost-Konflikt, der Lieferkettenproblematik, dem Arbeitskräf-
temangel, der Inflations-, Preis- und Zinsdynamik sowie der Energiewende ergeben, 
auch das laufende Jahr bestimmen.

Zugleich setzt eine auf Bundes- und EU-Ebene oft unstete Politik mit umfangrei-
chen und bürokratischen Vorschriften die Lebensmittelbranche unter Druck, wie 
beispielsweise durch das Lieferkettengesetz, das Hinweisgeberschutzgesetz oder 
die Verordnungen zu Verpackungseinschränkungen. Gerade die mit wenig Personal 
ausgestatteten mittelständigen Unternehmen werden davon massiv belastet. Als 
wenn die tägliche Aufrechterhaltung der Handlungs- und Wettbewerbsfähigkeit den 
Betrieben nicht genug abverlangt, werden sie durch bürokratische Bedingungen 
noch zusätzlich beeinträchtigt.

Die wirtschaftliche Lage in Deutschland ist bescheiden und die Aussichten bleiben 
dürftig. Das dadurch eingeschränkte Kauf- und Konsumverhalten der Bevölkerung 
dämpft die Stimmung in der Lebensmittelindustrie. Vor allem die deutschen Ver-
braucher greifen mit Blick auf die wirtschaftlich angespannte Lage und die bei Le-
bensmitteln fortbestehende Teuerungsrate zu Discount- und Handelsmarken oder 
zu Aktionsangeboten. Für die Milchwirtschaft stimmt nicht der Pro-Kopf-Verbrauch 
von Milch- und Käseerzeugnissen nachdenklich, sondern der Verbrauchsrückgang 
von veredelten Produkten und im Markensegment. Denn infolgedessen verringert 
sich das Wertschöpfungspotential für Molkereien und Käsereien.

Seit einigen Jahren sind auch die relevanten Kräfte des Milchmarktes im Wandel und 
haben eine ungekannte Dynamik entfaltet. Dabei kommt der Rohstoffangebotsseite 
eine immer größere Bedeutung zu. Im laufenden Jahr dürfte deutschland- und EU-
weit die Anlieferungsmenge wieder zurückgehen, womit sie dem langfristigen Rück-
wärtstrend folgt. Neben dem kurzfristigen monetären Einfluss und der Witterung 
wirken auf die Milcherzeugung viele längerfristige Faktoren ein. Das sind die res-
triktiven Nachhaltigkeits- und Tierwohl-Anforderungen, mehr Umweltauflagen, feh-
lende Nachfolge und Arbeitskräftemangel und die Folgen des Klimawandels. Diese 
Faktoren werden sich allesamt nachteilig auf das zukünftige Rohstoffaufkommen 
auswirken. Dass die Landwirte ihre Zukunft kritisch sehen, zeigen seit dem Jahres-
anfang deren massive und andauernden Protestaktionen. 
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Bislang sorgt eine unter dem Vorjahr liegende Milchanlieferung dafür, dass sich in 
den ersten Monaten eine rohstoffseitig befestigte Marktlage eingestellt hat. Dies 
sollte wiederum stabile Auszahlungspreise nach sich ziehen. Auch in einigen EU-
Staaten ist von einer etwas geringeren Milcherzeugung in der ersten Jahreshälfte 
2024 auszugehen.

Nachfrageseitig stellt sich der Milchmarkt Anfang 2024 ausgeglichener dar als oft-
mals sonst um diese Zeit. Bereits zum Jahresende 2023 hatten die Notierungen für 
die Eckprodukte Butter- und Milchpulver sowie für Käse und Molkenpulver etwas 
zulegen können, die dann über den Jahreswechsel stabil blieben. Weil von Butter 
und Käse kaum Bestände da waren, begann das Jahr 2024 für diese zwei wich-
tigen Rohstoffverwendungen sogar mit festeren Notierungen. Die allgemein posi-
tive Marktlage gilt jedoch nicht für Konsummilch und Frischprodukte. Deren Ab-
gabepreise wurden nach den Verhandlungen mit dem Lebensmittelhandel seit dem 
Jahresbeginn abermals leicht zurückgenommen. Demzufolge liegen die Preise von 
Trinkmilch, Sahne und Quark im ersten Halbjahr 2024 unter dem höheren Niveau 
des Vorjahreszeitraums. Bis auf Weiteres bedeutet das einen Vermarktungsnachteil 
für das weiße Basissortiment, was auch die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI betrifft.

Trotz seines hohen Anteils an Preis-getriebenen Handelsmarken im Kühlregal 
braucht der Lebensmittelhandel im Segment Konsummilch und Frischprodukte 
starke Industriemarken. Zum einen um Wertschöpfung zu betreiben, zum anderen 
um sich als Vollsortimenter vom Discount abzugrenzen. Das gilt auch zugunsten 
von starken Regionalmarken. Wenn es um kaufrelevante Attribute geht, werden in 
Handels- und Verbraucherbefragungen die Frische, die Herkunft und Transparenz 
von Lebensmitteln an erster Stelle genannt. Hierfür sieht sich die SCHWÄLBCHEN 
MOLKEREI mit der Grünen Linie und den regionalen Spezialitäten gut aufgestellt. 
Des Weiteren sollten die Abverkäufe der Kaffeegetränke und von Ayran bei einer 
durchschnittlichen Witterung im Frühjahr und Sommer zu einer vorteilhaften Um-
satzstruktur beitragen. Zudem werden die qualitativ hochwertigen Produkte wieder 
mit aufmerksamkeits- und reichweitenstarken Mediakampagnen unterstützt. Auch 
Neuprodukteinführungen stehen bevor.

Im Molkereisegment befinden sich die Kosten für viele Einsatzfaktoren, Betriebsmit-
tel und Vorleistungen weiterhin auf einem hohen Niveau. Branchentypisch bewegt 
die AG als rohstoff-intensives Unternehmen große Volumina, von der Erfassung der 
täglich etwa 300.000 kg Milch bis zum Versand der Fertigware an die Handelsläger. 
Somit erhöhen die seit Jahresanfang 2024 gestiegenen Maut- und CO

2
-Preise die 

Logistik- bzw. Speditionskosten.

Für das Jahr 2024 ist bei der AG von einer nochmals verringerten Milchverarbei-
tung auszugehen. Im Rückblick auf den Versandmilchanteil früherer Jahre muss 
das nicht unbedingt ein Nachteil sein. Bei gleichzeitig niedrigeren Abgabepreisen 
für Trinkmilch, Quark und Sahne wird der Molkereiumsatz daher unter dem Vor-
jahr liegen. Bekanntlich ist für die operative Geschäftslage vielmehr der Rohertrag 
relevant, der maßgeblich von der Relation der Abgabepreise zum Auszahlungspreis 
bestimmt wird. Seit dem Jahresanfang und für die kommenden Monate absehbar, 
liegen viele Produktpreise deutlich unter dem Vorjahresniveau, was aber auch auf 
den Rohstoffaufwand zutrifft. Mit Blick auf die hohen Betriebskosten sollen weitere 
Maßnahmen zur Rationalisierung und Effizienzsteigerung bei den Produktions- und 
Abfüllprozessen umgesetzt werden. Dazu zählen auch Optimierungen beim Ener-
gie- und Materialeinsatz. Nach dem erfreulichen Geschäftsergebnis 2023 und in 
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Würdigung der oben dargestellten Marktlage wird für das laufende Jahr eher kon-
servativ geschätzt. Nichtsdestotrotz besteht die ambitionierte Zielsetzung, in 2024 
das Ergebnis in etwa auf Vorjahresniveau zu halten.

Die Frischdienst-Gesellschaften werden sich in 2024 aufgrund der zunehmenden 
Preissensibilität bei etlichen Großverbraucherkunden behaupten müssen. Hierbei 
wirkt sich auch die Konkurrenzsituation aus, die in urbanen Gegenden besonders 
ausgeprägt ist. Zudem kommen in vielen Warengruppen nach wie vor einkaufs-
bedingte Preiserhöhungen zum Tragen, die oft nur bedingt und zeitversetzt an die 
Kunden weitergegeben werden können. Selbst wenn in einigen Lebensmittelkate-
gorien die Preisschwankungen etwas nachgelassen haben, kann es daher zu Druck 
auf die Handelsspanne kommen. Aber so erfolgreich wie sich die die qualifizierten 
Vertriebsteams im letzten Jahr aufgestellt haben, sollte der Frischdienst-Umsatz bei 
bestehenden und neuen Kunden in 2024 ausgebaut werden können.

Von den höheren Transportkosten wird die Frischdienst GmbH von den Standorten 
Mainz und Ilsfeld aus ebenfalls betroffen sein. Die Zustellung an die vielgestaltigen 
Betriebsformen der Großverbraucher ist von einer leistungsfähigen, effizienten Fuhr-
park-Logistik abhängig. Dies umfasst nicht nur die höheren Kosten für Treibstoff, 
Maut oder CO2-Abgaben. Sondern ebenso die hohen Anforderungen an das eige-
ne Fahrerpersonal, die bei den Kunden vor Ort für Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit 
stehen.

Es ist ein ambitioniertes Ziel, bei der Frischdienst GmbH für 2024 als Umsatz- und 
Ergebnis-Vorgabe das bereits sehr hohe Vorjahresniveau auszugeben. Auf Basis 
der anerkannten Sortiments-Kompetenz mit regionalem Fokus, den hohen Logis-
tik- und Service-Leistungen sowie mit innerbetrieblichen Optimierungen liegt die 
Zielvorgabe aber im Bereich des Möglichen.

Gemäß den vorbehaltlichen Ausblicken für die Einzelgesellschaften werden kon-
zernweit die Umsatzerlöse im Jahr 2024 eher unter dem Vorjahresniveau liegen. Da-
gegen können für das Konzernergebnis 2024 die Einzelausblicke nicht additiv be-
trachtet werden. Zu unterschiedlich oder gegenläufig haben sich das Molkerei- und 
das Frischdienst-Geschäft in früheren Jahren entwickelt. Zwar wird es schwierig, im 
Jahr 2024 das Konzernergebnis auf dem Vorjahresniveau halten zu können, dieses 
hochgesteckte Ziel wird aber verfolgt.

Bad Schwalbach, 29. Februar 2024

Der Vorstand
Günter Berz-List



 

 

Handkäs	mal	ganz	anders!	
 

 

 

 

 

 

SCHWÄLBCHEN ist dafür bekannt, regionale Spezialitäten aus der Gastronomie 
in den Lebensmittelhandel zu bringen. So auch unsere neueste Produktidee: 

 

Handkäs - Dip mit Musik ! 
 

Traditionell wird der Handkäs aus einem Sauermilchkäse hergestellt, der durch seinen 
intensiven Geruch und feinen Geschmack weitläufig bekannt ist. Die Musik besteht 

zumeist aus einem fein-säuerlichen Dressing. Wir haben den Käse-Klassiker verjüngt 
und daraus einen modernen, leckeren und convenienten Dip werden lassen. Auch als 
Brotaufstrich ist er ideal geeignet für mobile Menschen in einem urbanen Absatzraum. 
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SCHWÄLBCHEN ist dafür bekannt, regionale Spezialitäten aus der  
Gastronomie in den Lebensmittelhandel zu bringen. So auch unsere  
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Handkäs – Dip mit Musik!

Traditionell wird der Handkäs aus einem Sauermilchkäse hergestellt, der 
durch seinen intensiven Geruch und feinen Geschmack weitläufig bekannt 

ist. Die Musik besteht zumeist aus einem fein-säuerlichen Dressing. Wir 
haben den Käse-Klassiker verjüngt und daraus einen modernen, leckeren 
und convenienten Dip werden lassen. Auch als Brotaufstrich ist er ideal 

 geeignet für mobile Menschen in einem urbanen Absatzraum.

Handkäs – mal ganz anders!
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat sich seit der letzten Hauptversammlung in vier Sitzungen mit 
der Lage und den Perspektiven der Aktiengesellschaft und der Beteiligungsgesell-
schaften befasst. Der Vorstand hat den Aufsichtsrat dazu regelmäßig, zeitnah und 
umfassend informiert. Die zustimmungspflichtigen Geschäfte und Investitionen wur-
den genehmigt.

Der Aufsichtsrat hat sich davon überzeugt, dass der Jahres- und Konzernab-
schluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG sowie die Jahresabschlüsse der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften zum 31.12.2023 von 
der TREURATIO GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Steuerberatungsgesell-
schaft, Wiesbaden, geprüft worden sind. Die Prüfungsgesellschaft hat die unein-
geschränkten Bestätigungsvermerke erteilt und zudem bescheinigt, dass der Kon-
zernlagebericht mit dem Konzernabschluss in Einklang steht.

Nach Durchführung seiner eigenen Prüfung stimmt der Aufsichtsrat dem Jahres-
abschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG für das Geschäftsjahr 2023 und 
dem Konzernabschluss sowie dem zusammengefassten Lage bericht zu. Damit ist 
der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2023 festgestellt und der Konzernab-
schluss gebilligt und wird zur Veröffentlichung freigegeben. Aufsichtsrat und Vor-
stand schlagen der Hauptversammlung vor, aus dem Bilanzgewinn in Höhe von 
1.288.385,98 € einen Betrag in Höhe von 1.038.720,00 € auszuschütten, einen 
Betrag in Höhe von 200.000,00 € in andere Gewinnrücklagen einzustellen und den 
verbleibenden Betrag in Höhe von 49.665,98 € auf neue Rechnung vorzutragen. 
Die Ausschüttung von 1.038.720,00 € entspricht einer Dividende von 0,80 € auf 
1.298.400 gewinnberechtigte Aktien.

Das Jahr 2023 war geprägt von den sogenannten multiplen Krisen. Viele geo- 
und gesellschaftspolitische Herausforderungen wie anhaltende Kriege, Inflation, 
schwankende Energiepreise, Lieferengpässe, etc. führten zu viel Unsicherheit und 
einer angespannten gesamtwirtschaftlichen Lage. Eine gedrückte Konsumstim-
mung war eine Folge daraus.

Die Lage an den Märkten für Milch- und Käseerzeugnisse hat sich, trotz zahlreicher 
Herausforderungen und nach einem sehr volatilen Vorjahr 2022, hinsichtlich Preis 
und Menge etwas normalisiert. Im ersten Halbjahr 2023 blieb das Preisniveau noch 
hoch und der Endverbraucher änderte sein Konsumverhalten. Die Absatzmengen 
von Konsummilch und Frischeprodukten ging weiter zurück. Erst zur Jahresmitte 
änderte sich dies, als Preisnachlässe in den Regalen sichtbar wurden. Dies spiegel-
te sich dann auch in den Ergebnissen der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG wider. 
Der Rohertrag sowie die Rohertragsspanne konnten erfreulich gesteigert werden 
und führten zu einem in diesen Zeiten beachtenswerten Jahresüberschuss. Bemer-
kenswert ist dies zudem, da das Unternehmen von einem Cyberangriff im Juni 2023 
überrascht wurde. Der Vorstand hat hier sofort alle Maßnahmen ergriffen, um den 
Schaden für das Unternehmen möglichst gering zu halten. Das Krisenmanagement 
hat auch in dieser außergewöhnlichen Situation gut funktioniert.
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Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH agierte in 2023 in einem Umfeld aus ho-
hen Einstandspreisen und dazu schwer anzupassenden Verkaufspreisen. Zu dem 
bestand unverändert ein intensiver Verdrängungswettbewerb im Markt. Der Außer-
Haus-Markt erholte sich zunehmend, auch in den urbanen Großräumen, und so 
kam das große Potential der Warenzustellung für Großverbraucher zum Tragen. 
Auch hier konnte eine überproportionale Rohertragssteigerung erreicht werden. Der 
erzielte Jahresüberschuss stellt trotz der gestiegenen Warenpreise und Betriebs-
kosten einen Bestwert im Mehrjahresvergleich dar.

In dieser von großer Unsicherheit geprägten Zeit gilt dem Vorstand, allen Führungs-
kräften und der gesamten Belegschaft der höchste Respekt. Der Aufsichtsrat  
dankt allen für die hohe Leistungsbereitschaft und den Arbeitseinsatz für das Unter-
nehmen.

Bad Schwalbach, den 04.03.2024

Der Aufsichtsrat
Stefan Nodewald 
– Vorsitzender –
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Konzern-Bilanz zum 31. Dezember 2023 nach HGB 
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach

Aktiva

   Anhang 31.12.2023 2022
    € T€

A. Anlagevermögen 1

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2 
 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte   261.644,00  322
 2. Geschäfts- oder Firmenwert 3  1,00 0 
 3. Geleistete Anzahlungen   196.918,16 77

      458.563,16   399

II. Sachanlagen 4 
 1. Grundstücke und Bauten   13.284.544,81   13.336 
 2. Technische Anlagen und Maschinen   5.950.187,00   3.859 
 3.  Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung   2.662.267,00   3.153
 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau   2.360.021,11   569

      24.257.019,92   20.917

III. Finanzanlagen 5 
 1. Beteiligungen   176.039,43   190

     24.891.622,51   21.506

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 6 
 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   2.714.842,41   2.779 
 2. Unfertige Erzeugnisse   465.911,81   466 
 3. Fertige Erzeugnisse und Waren   6.308.704,37   7.313

     9.489.458,59   10.558

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 7 
 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   19.340.085,95   18.876 
 2. Sonstige Vermögensgegenstände   4.945.691,36   4.382

     24.285.777,31   23.258

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten  8  18.131.050,77    11.201

     51.906.286,67 45.017

C. Rechnungsabgrenzungsposten   14.392,55  43

D. Aktive latente Steuern 9  5.632,75 5

     76.817.934,48   66.571
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Passiva

   Anhang 31.12.2023 2022
    € T€

A. Eigenkapital 10

I. Gezeichnetes Kapital 11  3.640.000,00    3.640 
  ./. Eigene Anteile 12  –264.160,00 –260

     3.375.840,00 3.380

II.  Kapitalrücklage   5.170.000,00     5.170   

III. Gewinnrücklagen 
 Andere Gewinnrücklagen 13  20.095.309,04 19.095 
  ./. Eigene Anteile   –1.591.000,00 –1.540

     18.504.309,04 17.555

IV. Konzernbilanzgewinn   8.925.291,02     3.346

V. Nicht beherrschende Anteile   912.538,75   722

     36.887.978,81 30.173

B. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen 14  5.245.895,00     4.908

2. Steuerrückstellungen 15  1.518.600,00 10

3. Sonstige Rückstellungen 15  10.424.321,85     8.293

      17.188.816,85 13.211

C. Verbindlichkeiten 16

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17  3.001.341,36     3.586

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 18  15.066.070,49 14.933

3. Sonstige Verbindlichkeiten 19  4.673.726,97 4.668

     22.741.138,82 23.187

     76.817.934,48 66.571
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2023 nach HGB 
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach

   Anhang 2023 2022
    € T€

  1. Umsatzerlöse 20   224.553.759,05    211.462  

  2.  Verminderung (Vj. Erhöhung) des Bestands an 
fertigen und unfertigen Erzeugnissen   –988.432,65 899 

  3. Sonstige betriebliche Erträge 21   1.485.803,21    1.294   

     225.051.129,61    213.655   

  4. Materialaufwand

 a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren   165.403.602,41    163.692

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen   67.938,03 152

  5. Personalaufwand 

 a) Löhne und Gehälter   17.558.348,05    16.370

 b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 22  4.293.087,05     3.292   

  6. Abschreibungen 23  

  auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen   2.382.366,65    2.284

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 24  26.536.467,49     26.861   

     8.809.319,93     1.004   

  8. Erträge aus Beteiligungen   14.000,00 0

  9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   9.163,94 1

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 25   286.980,28 270

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 26  1.575.742,86 8

12. Konzernergebnis nach Steuern   6.969.760,73 727

13. Sonstige Steuern   124.650,15 123

14. Konzernjahresüberschuss   6.845.110,58 604

15. Nicht beherrschende Anteile   –265.619,83 –66

16. Konzerngewinnvortrag aus dem Vorjahr   3.345.800,27 3.007

17. Einstellung in Gewinnrücklagen   –1.000.000,00 –200

18. Konzernbilanzgewinn   8.925.291,02 3.345
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Konzern-Anhang für das Geschäftsjahr 2023 nach HGB der 
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad Schwalbach

Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad 
Schwalbach (Amtsgericht Wiesbaden, HRB 16179) wurde gemäß §§ 290 ff. HGB 
sowie des AktG aufgestellt. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG werden neben der 
Muttergesellschaft zwei inländische Tochtergesellschaften im Wege der Vollkonso-
lidierung einbezogen.

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung für Unternehmen, die aufgrund eines Erwerbs nach dem 
31.12.2009 erstmals konsolidiert wurden, wurde nach der Erwerbsmethode zu 
dem Zeitpunkt vorgenommen, zu dem das Unternehmen Tochterunternehmen ge-
worden ist. Der Wertansatz der dem Mutterunternehmen gehörenden Anteile wird 
mit dem auf diese Anteile entfallenden Betrag des Eigenkapitals des Tochterunter-
nehmens verrechnet. Das Eigenkapital wird mit dem Betrag angesetzt, der dem 
zum Konsolidierungszeitpunkt beizulegenden Zeitwert der in den Konzernabschluss 
aufzunehmenden Vermögensgegenstände und Schulden entspricht. Ein nach der 
Verrechnung verbleibender Unterschiedsbetrag wird, wenn er auf der Aktivseite ent-
steht, als Geschäfts- oder Firmenwert und, wenn er auf der Passivseite entsteht, 
unter dem Posten „Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung“ nach dem 
Eigenkapital ausgewiesen. Die Kapitalkonsolidierung der Tochtergesellschaften, die 
vor dem 01.01.2010 erstmals konsolidiert wurden, wurde weiterhin nach der Buch-
wertmethode (§ 301 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 HGB a.F.) durchgeführt. Dabei entstande-
ne aktivische Unterschiedsbeträge (314 T€) und passivische Unterschiedsbeträge 
(468 T€) wurden mit den Gewinnrücklagen verrechnet. 

Zwischen den konsolidierten Gesellschaften werden Forderungen und Verbindlich-
keiten gegeneinander aufgerechnet sowie Umsatzerlöse und andere Erträge mit 
den entsprechenden Aufwendungen verrechnet und Zwischengewinne eliminiert.

Die auf Konzernfremde entfallenden Anteile am Eigenkapital der vollkonsolidierten 
Tochtergesellschaften werden als nicht beherrschende Anteile innerhalb des Kon-
zerneigenkapitals gesondert ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2022 wurden nicht be-
herrschende Anteile in Höhe von 5% an der SCHWÄLBCHEN Frischdienst Südwest 
GmbH erworben. Die Transaktion wird als Kapitalvorgang zwischen den Eigenka-
pitalgebern abgebildet. Der zum Erwerbszeitpunkt entstandene aktivische Unter-
schiedsbetrag wurde mit den Gewinnrücklagen der Mehrheitsgesellschafter des 
Konzerns verrechnet. 
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Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Abschlüsse der SCHWÄLBCHEN AG sowie der Tochtergesellschaften wer-
den nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt. Die 
 Einzelabschlüsse der in den Konzern einbezogenen Gesellschaften sind auf den 
Bilanzstichtag des Konzerns aufgestellt. 

Das (1) Anlagevermögen wird zu Anschaffungskosten einschließlich Nebenkosten 
bzw. Herstellungskosten (§ 255 Abs. 2 bis 3 HGB) bilanziert. 

Die (2) immateriellen Vermögensgegenstände werden linear (bei einer betriebsge-
wöhnlichen Nutzungsdauer von bis zu fünf Jahren) abgeschrieben. Selbst erstellte 
immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden nicht aktiviert. 

Der aktivierte (3) Geschäfts- oder Firmenwert wurde entsprechend seiner geschätz-
ten Nutzungsdauer von 5 Jahren abgeschrieben. 

Die (4) Sachanlagen werden entsprechend dem Nutzungsverlauf linear abgeschrie-
ben. Geringwertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens werden im Zugangsjahr 
voll abgeschrieben. Den planmäßigen Abschreibungen liegen einheitliche Nutzungs-
dauern zugrunde: Betriebs- und Geschäftsgebäude 25–33 Jahre, Grundstücksein-
richtungen 10–20 Jahre, Technische Anlagen und Maschinen 6–20 Jahre, Andere 
Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–14 Jahre.

Die (5) Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt.

Außerplanmäßige Abschreibungen im Anlagevermögen werden durchgeführt, falls 
Ereignisse oder Umstände eingetreten sind, die eine dauerhafte Wertminderung der 
Vermögensgegenstände erwarten lassen. 

Bei den (6) Vorräten werden Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren 
grundsätzlich mit ihren Anschaffungskosten oder niedrigeren Tageswerten bzw. 
niedrigeren Nettoveräußerungswerten bewertet. Unfertige und fertige Erzeugnisse 
werden mit den Herstellungskosten unter Berücksichtigung einer verlustfreien Be-
wertung zum Bilanzstichtag angesetzt. Als Verbrauchsfolgeverfahren kommt die 
FiFo-Methode zur Anwendung. Finanzierungskosten sind nicht Teil der Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten. Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer oder 
geminderter Verwertbarkeit ergeben, führen zu Abwertungen.

(7) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bzw. zu 
Anschaffungskosten bilanziert. Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden für erkennbare Ausfallrisiken Einzelwertberichtigungen und für das allgemei-
ne Kreditrisiko Pauschalwertberichtigungen von 1%–3% (Vj. 1%–5%) gebildet. 

(8) Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert.

Die (14) Rückstellungen für Pensionen werden auf der Grundlage eines versiche-
rungsmathematischen Gutachtens nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren ge-
bildet. Als Berechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. 
Klaus Heubeck, ein Einkommenstrend von 0,0% (Vj. Einkommenstrend 0,0%), ein 
Rententrend von 2,0% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuationsrate von 0,0% (Vj. 0,0%) zu-
grunde gelegt. 
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Für die Abzinsung wurde pauschal eine durchschnittliche Restlaufzeit von 15 Jahren 
unterstellt. Als Abzinsungsfaktor wurde der dazu von der Deutschen Bundesbank 
auf den Bilanzstichtag ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen 
zehn Jahre von 1,83% (1,78%) angesetzt. Die erforderliche Zuführung aufgrund der 
durch das BilMoG geänderten Bewertung bei den Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen wird bis zum 31. Dezember 2024 mit jährlich 1/15 
berücksichtigt (Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB).

Die (15) Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
ungewissen Verbindlichkeiten und werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags passiviert.

Die (16) Verbindlichkeiten werden mit den Erfüllungsbeträgen angesetzt. 

Erläuterungen der Konzernbilanz

Die Entwicklung des (1) Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen 
des Geschäftsjahres im Anlagespiegel auf Seite 24 dargestellt. 

Angaben zum Anteilsbesitz Beteiligung in %

Konsolidierungskreis:
SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH, Mainz 95,00 
SCHWÄLBCHEN Frischdienst Südwest GmbH, Ilsfeld1) 100,00

Assoziierte Unternehmen:
COMO food + service GmbH, Mainz1) 2) 50,00 

1)  Anteilsbesitz der SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH
2)  Die Beteiligungen wurden wegen der untergeordneten Bedeutung nach § 311 Abs. 2 HGB zu Anschaffungskosten 

bilanziert.

Die (7) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr betragen 0 T€ (Vj. 0 T€). In den sonstigen Vermögens-
gegenständen sind rechtlich noch nicht entstandene Ansprüche aus Steuerentlas-
tungen in Höhe von 246 T€ (Vj. 123 T€) bilanziert.

Die bilanzierten (9) aktiven latenten Steuern resultieren aus der Zwischenergebnis-
eliminierung. Eine Aktivierung von primären latenten Steuern auf temporäre Diffe-
renzen zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen wurde nach 
§ 298 Abs. 1 i.V.m. §274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht vorgenommen. Temporäre Diffe-
renzen bestehen beim Anlagevermögen mit 121 T€ (aktiv), aus nutzbaren Vorteilen 
steuerlicher Verlustvorträge mit 158 T€ (aktiv), bei Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen mit 2.527 T€ (aktiv), bei sonstigen Rückstellungen mit 
80 T€ (aktiv). Bei der Bewertung daraus resultierender latenter Steuern wurde ein 
durchschnittlicher Konzernsteuersatz von 27,83% (15,0% für KSt, 5,5% für SolZ 
und 10,8% bis 13,5% für GewSt) zugrunde gelegt.



2
4

Erläuterungen zur Bilanz (1), (2), (3), (4), (17)

Entwicklung des Anlagevermögens:

SCHWÄLBCHEN-Konzern nach HGB    +   Zugänge kumulierte
   Stand  ./.  Abgänge Abschreibungen  Abschreibungen Buchwert
(Angaben in €)  01.01.2023  U Umbuchungen 31.12.2023  2023 31.12.2023

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte   2.154.430,25  + 91.438,01  1.855.934,36  + 152.218,01  261.644,00  

und ähnliche Rechte und Werte   ./. (128.289,90)  ./. (128.264,90) 

 2. Geschäfts- oder Firmenwert  200.000,00  + 0,00 199.999,00  + 0,00  1,00

 3. Geleistete Anzahlungen  76.670,26    + 120.247,90   0,00  + 0,00 196.918,16  

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und Bauten  30.798.377,52    + 469.760,44    17.983.593,15   + 521.459,05    13.284.544,81    

 2. Technische Anlagen und Maschinen  35.626.477,63    + 136.720,15    32.504.887,17   + 838.297,41    5.950.187,00  
    ./. (100.517,87)  ./. (100.513,87) 
    U 2.792.394,26 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  9.987.933,30    + 468.607,34    7.039.207,77   + 870.392,18   2.662.267,00  
    ./. (755.065,87)  ./. (666.453,87)

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  568.814,40   + 4.583.600,97  0,00 + 0,00 2.360.021,11  
    U (2.792.394,26)

III. Finanzanlagen
 1. Beteiligungen  190.355,60   + 0,00  0,00 + 0,00 176.039,43  
    ./. (14.316,17)

   79.603.058,96    + 5.870.374,81    59.583.621,45 + 2.382.366,65    24.891.622,51  
      ./. (998.189,81)  ./. (895.232,64)  
    U 0,00

     +   Zugänge kumulierte
   Stand  ./.  Abgänge Abschreibungen  Abschreibungen Buchwert
(Vorjahresangaben in €)  01.01.2022  U Umbuchungen 31.12.2022  2022 31.12.2022

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte   2.072.635,81 + 113.894,44 1.831.981,25 + 140.225,44 322.449,00 

und ähnliche Rechte und Werte   ./. (52.500,00)  ./. (40.832,00)  
   U 20.400,00    

 2. Geschäfts- oder Firmenwert  200.000,00  + 0,00 199.999,00  + 0,00  1,00

 3. Geleistete Anzahlungen  20.400,00   + 76.670,26  0,00  + 0,00 76.670,26 
    U (20.400,00)    
II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und Bauten  30.782.117,30   + 16.260,22   17.462.134,10   + 541.067,22   13.336.243,42   

 2. Technische Anlagen und Maschinen  34.115.495,28   + 362.791,33   31.767.103,63  + 715.110,35   3.859.374,00 
    U 1.148.191,02

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  9.753.614,25   + 348.543,38   6.835.269,46  + 888.063,78  3.152.663,84 
    ./. (114.224,33)  ./. (82.085,33)

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  495.183,40  + 1.221.822,02 0,00 + 0,00 568.814,40 
    U (1.148.191,02)

III. Finanzanlagen
 1. Beteiligungen  131.445,02  + 58.910,58 0,00 + 0,00 190.355,60 

   77.570.891,06   + 2.198.892,23   58.096.487,44 + 2.284.466,79   21.506.571,52 
      ./. (166.724,33)  ./. (122.917,33)  
    U 0,00
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Die Entwicklung des (10) Eigenkapitals für den Konzern ist in der Eigenkapitalver-
änderungsrechnung dargestellt. Das (11) Gezeichnete Kapital der SCHWÄLBCHEN 
AG ist in 1.400.000 Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil von 2,60 €/Aktie 
am Grundkapital eingeteilt. Auf (12) Eigene Anteile entfallen 264 T€ des (11) Ge-
zeichneten Kapitals, anteilig 7,25%. Im Geschäftsjahr wurde der Bestand eigener 
Aktien durch den Erwerb von 1.600 Stück auf 101.600 Stück erhöht. Ziel des Kapi-
talmanagements ist die Sicherstellung der Unternehmensfortführung, die Stärkung 
der Eigenkapitalbasis und eine adäquate Verzinsung des Kapitals. Aus den Jahres-
ergebnissen werden regelmäßig Zuführungen zu den Gewinnrücklagen getätigt.

In (13) Andere Gewinnrücklagen wurden aus dem Jahresüberschuss 1.000 T€ ein-
gestellt. 

(14) Rückstellungen für Pensionen werden am Bilanzstichtag aufgrund der Anwen-
dung des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB in Höhe von 55 T€ (Vj. 110 T€) nicht 
angesetzt. Zudem resultiert aus der Abzinsung dieser Rückstellungen mit dem 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn statt sieben Jahre ein Un-
terschiedsbetrag in Höhe von 60 T€ (Vj. 282 T€). Dieser Unterschiedsbetrag ist für 
die Ausschüttung gesperrt. 

Die (15) sonstigen Rückstellungen enthalten überwiegend Verpflichtungen gegen-
über Kunden und Lieferanten aus ausstehenden Abrechnungen und Eingangsrech-
nungen sowie Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich. Die Kunden-
verpflichtungen betreffen vor allem Werbekostenzuschüsse und Rückvergütungen. 
Die Höhe der Lieferantenverpflichtungen bestimmt sich anhand von Einflussfakto-
ren, die erst im neuen Geschäftsjahr feststehen und geschätzt werden.  

Rückstellungsspiegel 01.01.2023 Verbrauch Auflösung/ 31.12.2023 
   Zuführung 
 T€ T€ T€ T€

Personal- und Sozialbereich 963 802 1.188 1.349 
Ausstehende Rechnungen 6.993 5.419 7.208 8.782 
Sonstige Rückstellungen 337 224 180 293

 8.293 6.445 8.576 10.424

(16) Verbindlichkeiten (siehe Tabelle auf Seite 26)

Die (17) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von 3.001 T€ 
durch Grundpfandrechte besichert. 

Bei (18) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen dienen Bankbürgschaf-
ten in Höhe von 39 T€ als Sicherheiten. 

Die (19) Sonstigen Verbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten gegenüber Gesell-
schaftern aus Darlehen in Höhe von 4.097 T€. 
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 2023 2022 
 T€ T€

Molkerei 117.268 116.379 
Frischdienst 119.573 110.950 
Konzernüberleitung –12.287 –15.867

 224.554 211.462

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die (20) Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen gliedern sich wie folgt:

Verbindlichkeitenspiegel2) Stand Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit 
  bis 1 Jahr über 1 Jahr über 5 Jahre 
 T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber 3.001) 560) 2.441) 605 
Kreditinstituten (3.586) (585) (3.001)

Verbindlichkeiten aus 15.066) 15.066) 0) 0 
Lieferungen und Leistungen (14.933) (14.933) (0)

Sonstige Verbindlichkeiten 4.674) 4.674) 0) 0 
 (4.668) (4.668) (0)

    davon aus Steuern 162) 162) 0) 
 (171) (171) (0)

    davon im Rahmen der  0) 0) 0) 
    sozialen Sicherheit (0) (0) (0)

 22.741) 20.300) 2.441) 605 
 (23.187) (20.186) (3.001)

  2) In Klammern angegebene Beträge betreffen Vorjahreszahlen

Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und die 
angrenzenden Gebiete. 

In den (21) sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe 
von 1.157 T€ vor allem aus der Auflösung von Rückstellungen (808 T€) und nach-
träglichen Rückerstattungsansprüchen gegenüber Lieferanten (285 T€) enthalten. 

Im (22) Personalaufwand sind 550 T€ (Vj. 159 T€) Aufwendungen für Altersversor-
gung enthalten. 

Die Gliederung der (23) Abschreibungen ist aus dem Anlagespiegel ersichtlich.   

Die (24) sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Auf-
wendungen in Höhe von 20 T€ vor allem der Ausbuchung von Forderungen und 
Verlusten aus dem Abgang von Anlagevermögen. Die Aufwendungen nach Artikel 
67 Absatz 1 und 2 EGHGB sind in Höhe von 55 T€ (Vj. 55 T€) in den sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen enthalten.

In den (25) Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Zinsanteile aus der Zuführung 
zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 91 T€ (Vj. T€ 95) enthalten.
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Die erwarteten (26) Steuern vom Einkommen und Ertrag würden 2.343 T€ betragen 
bei Anwendung des relevanten Konzernsteuersatzes von 27,83%. Die Abweichung 
zu den ausgewiesenen Steuern vom Einkommen und Ertrag von 1.576 T€ resul-
tiert vor allem aus Ansatz- und Bewertungsunterschieden zwischen Handels- und 
Steuerbilanz sowie der Verlustverrechnung.  

Sonstige Angaben

Nicht in der Bilanz erscheinende sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus 
langfristigen Miet- und Leasingverträgen für Betriebs- und Geschäftsausstattungen, 
deren Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren beträgt. Aus den abgeschlossenen 
Miet- und Leasingverträgen resultiert eine finanzielle Belastung über die noch ver-
bleibende Vertragslaufzeit von insgesamt 756 T€. Davon entfallen auf das Folgejahr 
405 T€ und auf die nächsten 2–5 Jahre 351 T€.

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 385 Mitarbeiter beschäftigt, davon 123 An-
gestellte, 258 gewerbliche Arbeitnehmer und 4 Auszubildende. 

Die Mehrheitsaktionäre der SCHWÄLBCHEN AG haben Darlehen in Höhe von 
4.097 T€ zur Verfügung gestellt, die mit 3% p.a. verzinst werden, entsprechend 
121 T€ und für die keine Sicherheit bestellt wurde. Herr Günter Berz-List ist zugleich 
Vorstand der SCHWÄLBCHEN AG. Ein Abhängigkeitsbericht war nicht zu erstellen. 
Alle Geschäfte mit nahe stehenden Personen sind vertraglich vereinbart und zu 
Bedingungen ausgeführt, wie sie mit konzernfremden Dritten üblich sind, oder zum 
Vorteil der Gesellschaft gereichen.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich auf 
24 T€. Der Aufsichtsrat erhielt keine weiteren Bezüge. 

Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Stefan Nodewald, Staufenberg (Vorsitzen-
der, Direktor Mittelstandsbank Mitte/Ost Commerzbank AG), Herr Ulf Brückner, 
Eltville (Stellv. Vorsitzender, Business Analyst IKEA IT Germany GmbH) und Frau 
Susanne Maurer, Nierstein (Sachbearbeiterin Rechnungskontrolle SCHWÄLBCHEN 
Frischdienst GmbH).

Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat im Geschäftsjahr Abschlussprüfungsleis-
tungen von 74 T€ und Steuerberatungsleistungen von 21 T€ erbracht.

Ergebnisverwendung 

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der Hauptversammlung vor, aus dem Bilanz-
gewinn in Höhe von 1.288.385,98 € einen Betrag in Höhe von 1.038.720,00 € 
auszuschütten, einen Betrag in Höhe von 200.000,00 € in andere Gewinnrückla-
gen einzustellen und den verbleibenden Betrag in Höhe von 49.665,98 € auf neue 
Rechnung vorzutragen.

Die Ausschüttung von 1.038.720,00 € entspricht einer Dividende von 0,80 € auf 
1.298.400 gewinnberechtigte Aktien.

Bad Schwalbach,  
29. Februar 2024

Der Vorstand
Günter Berz-List
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Konzern-Kapitalflussrechnung für das 
Geschäftsjahr 2023
  2023 (T€) 2022 (T€)

  Periodenergebnis (Konzernjahresüberschuss einschließlich 
Ergebnisanteile anderer Gesellschafter) 6.845 605

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 2.382 2.284

+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 2.364 679

+/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 0 0

–/+  Zunahme/Abnahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-  
und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 595 –7.529

+/–  Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der  
Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –241 4.306

–/+  Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens –92 24

– Erträge aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 0 0

+/– Zinsaufwendungen/Zinserträge 278 269

– Sonstige Beteiligungserträge –14 0

+/– Ertragsteueraufwand/-ertrag 1.576 8

–/+ Ertragsteuerzahlungen –593 –163

= Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 13.100 483

–  Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen –217 –173

+  Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 180 20

– Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –5.299 –2.011

+  Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen  
des Finanzanlagevermögens 15 0

– Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0 –59

+ Erhaltene Zinsen 9 1

+ Erhaltene Dividenden 14 0

= Cash-Flow aus Investitionstätigkeit –5.298 –2.222

–  Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an Gesellschafter 
des Mutterunternehmens –55 0

– Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 –141

+  Einzahlung aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von 
(Finanz-) Krediten 25 294

–  Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten –585 –690

+ Einzahlung aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 0 0

– Gezahlte Zinsen –182 –165

– Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 –520

+ Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter –75 0

= Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit –872 –1.222

 Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands 6.930 –2.961

+ Finanzmittelbestand1) zum 01.01. 11.201 14.162

= Finanzmittelbestand1) zum 31.12. 18.131 11.201

1) Der Finanzmittelbestand entspricht dem in der Bilanz ausgewiesenen Posten Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten.
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Eigenkapital-Veränderungsrechnung im Konzern
(Angaben in €)      
 Gezeichnetes Kapital- Gewinn- Erwirtschaftetes Nicht beherr - Konzern- 
 Kapital rücklagen rücklagen Eigenkapital schende Anteile eigenkapital

01.01.2022 3.380.000,00 5.170.000,00 17.369.234,38 3.526.972,95 782.994,81 30.229.202,14

Einstellung in Gewinnrücklagen   200.000,00 –200.000,00  0,00 
Sonstige Veränderungen   –13.925,34  –127.137,11 –141.062,45 
Konzernergebnis    538.827,32 66.061,22 604.888,54 
Ausschüttungen    –520.000,00  –520.000,00 

31.12.2022 3.380.000,00 5.170.000,00 17.555.309,04 3.345.800,27 721.918,92 30.173.028,23

Erwerb eigener Anteile –4.160,00  –51.000,00   –55.160,00 
Einstellung in Gewinnrücklagen   1.000.000,00 –1.000.000,00  0,00 
Konzernergebnis    6.579.490,75 265.619,83 6.845.110,58 
Ausschüttungen     –75.000,00 –75.000,00

31.12.2023 3.375.840,00 5.170.000,00 18.504.309,04 8.925.291,02 912.538,75 36.887.978,81
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Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der 
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob 
Berz AG und ihrer Tochtergesellschaften 
(der Konzern) – bestehend aus der Kon-
zernbilanz zum 31. Dezember 2023, der 
Konzern-Gewinn und Verlustrechnung, 
dem Konzerneigenkapitalspiegel und 
der Konzernkapitalflussrechnung für 
das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2023 
bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem 
Konzernanhang, einschließlich der Dar-
stellung der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden – geprüft. Darüber hin-
aus haben wir den Konzernlagebericht 
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Ja-
kob Berz AG für das Geschäftsjahr vom 
01. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 
2023 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 
bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse

•  entspricht der beigefügte Konzern-
abschluss in allen wesentlichen Be-
langen den deutschen, handelsrecht-
lichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- 
und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2023 sowie seiner Er-
tragslage für das Geschäftsjahr vom 
01. Januar 2023 bis zum 31. Dezem-
ber 2023 und

•  vermittelt der beigefügte Konzernla-
gebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns. In al-
len wesentlichen Belangen steht die-
ser Konzernlagebericht in Einklang mit 
dem Konzernabschluss, entspricht 
den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklä-
ren wir, dass unsere Prüfung zu keinen 
Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlage-
berichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-
ten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durch-
geführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen 
ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des Konzern-
lageberichts“ unseres Bestätigungsver-
merks weitergehend beschrieben. 

Wir sind von den Konzernunterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen Be-
rufspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. 

Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise aus-
reichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht zu dienen.

Verantwortung des gesetzlichen 
Vertreters und des Aufsichtsrats 
für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht

Der gesetzliche Vertreter ist verant-
wortlich für die Aufstellung des Kon-
zernabschlusses, der den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften in al-

Bestätigungsvermerk Konzern
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len wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung der deutschen  
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt. Ferner ist der ge-
setzliche Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die er in Überein-
stimmung mit den deutschen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
als notwendig bestimmt hat, um die 
Aufstellung eines Konzernabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentli-
chen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen (d.h. Mani-
pulationen der Rechnungslegung und 
 Vermögensschädigungen) oder Irrtü-
mern ist.

Bei der Aufstellung des Konzernab-
schlusses ist der gesetzliche Vertreter 
dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren hat er die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber 
hinaus ist er dafür verantwortlich, auf 
der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern 
dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter 
verantwortlich für die Aufstellung des 
Konzernlageberichts, der insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Kon-
zernabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner ist der gesetzliche Ver-
treter verantwortlich für die Vorkehrun-
gen und Maßnahmen (Systeme), die 
er als notwendig erachtet hat, um die 
Aufstellung eines Konzernlageberichts 

in Übereinstimmung mit den anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um aus-
reichende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im Konzernlagebericht er-
bringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für 
die Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschluss-
prüfers für die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des Konzern-
lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende 
Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Konzernlage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss sowie mit 
den bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsver-
merk zu erteilen, der unsere Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes 
Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal-
sche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet wer-
den könnte, dass sie einzeln oder ins-
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gesamt die auf der Grundlage dieses 
Konzernabschlusses und Konzernla-
geberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beein-
flussen.

Während der Prüfung üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewahren 
eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus

•  identifizieren und beurteilen wir die 
Risiken wesentlicher falscher Dar-
stellungen im Konzernabschluss und 
im Konzernlagebericht aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern, 
planen und führen Prüfungshandlun-
gen als Reaktion auf diese Risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnach-
weise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, 
dass aus dolosen Handlungen resul-
tierende wesentliche falsche Darstel-
lungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als das Risiko, dass aus Irrtü-
mern resultierende wesentliche fal-
sche Darstellungen nicht aufgedeckt 
werden, da dolose Handlungen kollu-
sives Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das 
Außerkraftsetzen interner Kontrollen 
beinhalten können.

•  gewinnen wir ein Verständnis von 
dem für die Prüfung des Konzernab-
schlusses relevanten internen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung 
des Konzernlageberichts relevanten 
Vorkehrungen und Maßnahmen, um 
Prüfungshandlungen zu planen, die 
unter den gegebenen Umständen an-
gemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksam-
keit dieser Systeme abzugeben.

•  beurteilen wir die Angemessenheit der 
von dem gesetzlichen Vertreter ange-
wandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von 
dem gesetzlichen Vertreter dargestell-
ten geschätzten Werte und damit zu-
sammenhängenden Angaben.

•  ziehen wir Schlussfolgerungen über 
die Angemessenheit des von dem 
gesetzlichen Vertreter angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der er-
langten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusam-
menhang mit Ereignissen oder Ge-
gebenheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit aufwerfen können. Falls wir 
zu dem Schluss kommen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungs-
vermerk auf die dazugehörigen An-
gaben im Konzernabschluss und im 
Konzernlagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir zie-
hen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum 
unseres Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch dazu führen, dass der 
Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann.

•  beurteilen wir Darstellung, Aufbau und 
Inhalt des Konzernabschlusses ins-
gesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Konzernabschluss die 
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der 
Konzernabschluss unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt.

•  holen wir ausreichende geeignete Prü-
fungsnachweise für die Rechnungsle-
gungsinformationen der Unternehmen 
oder Geschäftstätigkeiten innerhalb 
des Konzerns ein, um Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht abzugeben. Wir sind 
verantwortlich für die Anleitung, Be-
aufsichtigung und Durchführung der 
Konzernabschlussprüfung. Wir tragen 
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die alleinige Verantwortung für unsere 
Prüfungsurteile.

•  beurteilen wir den Einklang des Kon-
zernlageberichts mit dem Konzernab-
schluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von 
der Lage des Konzerns.

•  führen wir Prüfungshandlungen zu 
den von dem gesetzlichen Vertreter 
dargestellten zukunftsorientierten An-
gaben im Konzernlagebericht durch. 
Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunfts-
orientierten Angaben von dem gesetz-
lichen Vertreter zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung 
der zukunftsorientierten Angaben aus 
diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-
tierten Angaben sowie zu den zugrun-
de liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künf-
tige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abwei-
chen.

Wir erörtern mit den für die Überwa-
chung Verantwortlichen unter anderem 
den geplanten Umfang und die Zeitpla-
nung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger bedeutsamer Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während 
unserer Prüfung feststellen.

Wiesbaden, den 05. März 2024

TREURATIO GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Steuerberatungsgesellschaft

ppa. Kettern         
(Wirtschaftsprüfer)

Fischer 
(Wirtschaftsprüfer) 
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Bilanz zum 31. Dezember 2023 nach HGB 
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach

Aktiva

   31.12.2023 2022 
   € T€

A. Anlagevermögen

  I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte 127.876,00 104

 2. Geleistete Anzahlungen 175.857,83 77

   303.733,83 181

 II. Sachanlagen

 1. Grundstücke und Bauten 6.811.060,23 6.633

 2. Technische Anlagen und Maschinen 5.661.655,00 3.533

 3.  Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 734.086,00 744

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.132.067,53 560

   14.338.868,76 11.470

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.942.909,15 1.943

 2. Beteiligungen 0,00 14

   1.942.909,15 1.957

   16.585.511,74 13.608

B. Umlaufvermögen

  I. Vorräte

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.710.842,41 2.775

 2. Unfertige Erzeugnisse 465.911,81 466

 3. Fertige Erzeugnisse und Waren 753.211,21 1.730

   3.929.965,43 4.971

  II.  Forderungen und sonstige Vermögens- 
gegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10.440.101,26 10.290

 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.946.860,57 2.036

 3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.423.877,07 1.298

   13.810.838,90 13.624

III.  Kassenbestand und Guthaben bei  
Kreditinstituten 9.528.734,69 9.366

   27.269.539,02 27.961

   43.855.050,76 41.569
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Passiva

   31.12.2023 2022 
   € T€

A. Eigenkapital

 I.  Gezeichnetes Kapital 3.640.000,00 3.640 
./. Eigene Anteile –264.160,00 –260

   3.375.840,00 3.380

 II. Kapitalrücklage 5.170.000,00 5.170

III.  Gewinnrücklagen 
Andere Gewinnrücklagen 12.490.000,00 11.490 
./. Eigene Anteile –1.591.000,00 –1.540

   10.899.000,00 9.950 

IV. Bilanzgewinn/-verlust 1.288.385,98 –672

   20.733.225,98 17.828

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen  5.033.182,00 4.692

2. Steuerrückstellungen 54.000,00 0

3. Sonstige Rückstellungen  5.020.022,90 3.506

   10.107.204,90 8.198

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.407.407,36 1.655

2.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 7.378.454,48 9.653

3. Sonstige Verbindlichkeiten 4.228.758,04 4.235

   13.014.619,88 15.543

   43.855.050,76 41.569
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Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2023 nach HGB 
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach
   2023 2022 
   € T€

  1. Umsatzerlöse 117.267.789,38 116.379

  2.  Verminderung (Vj. Erhöhung) des Bestands  
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –943.796,53 873

  3. Sonstige betriebliche Erträge 532.836,80 1.031

   116.856.829,65 118.283

  4. Materialaufwand

 a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 83.613.038,61 89.105

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 36.117,87 18

  5. Personalaufwand

 a)  Löhne und Gehälter 8.315.116,66 7.633

 b)   Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 2.160.561,49 1.456

  6. Abschreibungen   

  auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.302.778,29 1.179

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen  19.488.233,85 19.335

     1.940.982,88 –443

  8. Erträge aus Beteiligungen  
 –  davon aus verbundenen Unternehmen: 

1.425.000 € (Vj. 0 T€) 1.439.000,00 0

  9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 –  davon aus verbundenen Unternehmen: 

0,00 € (Vj. 30 T€) 198,00 30

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 233.618,21 237

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 119.605,20 0

12. Ergebnis nach Steuern 3.026.957,47 –650

13. Sonstige Steuern 66.748,45 60

14. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 2.960.209,02 –710

15. Verlust-/Gewinnvortrag aus dem Vorjahr –671.823,04 238

16. Einstellung in Gewinnrücklagen –1.000.000,00 –200

17. Bilanzgewinn/-verlust 1.288.385,98 –672
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Anhang der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG für 
das Geschäftsjahr 2023 nach HGB, Bad Schwalbach

Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad 
Schwalbach (Amtsgericht Wiesbaden, HRB 16179) wurde nach den Vorschriften 
der §§ 242 ff. HGB unter Beachtung der ergänzenden Bestimmungen für große 
Kapitalgesellschaften (§§ 264 ff. HGB) sowie des AktG aufgestellt. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Gegenstände des Sachan-
lagevermögens werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet und 
– soweit abnutzbar – planmäßig abgeschrieben. Bei der Bemessung der Abschrei-
bungen wird auf die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer abgestellt. Es wird nach 
der linearen Methode abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im 
Jahr des Zugangs in vollem Umfang abgeschrieben.

Das Finanzanlagevermögen wird mit den Anschaffungskosten ausgewiesen.

Außerplanmäßige Abschreibungen im Anlagevermögen werden durchgeführt, falls 
Ereignisse oder Umstände eingetreten sind, die eine dauerhafte Wertminderung der 
Vermögensgegenstände erwarten lassen.

Die in den Vorräten enthaltenen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die bezogenen 
Waren werden zu Anschaffungskosten oder – unter Beachtung des Niederstwert-
prinzips – zu niedrigeren Tageswerten am Abschlusstag bewertet. Als Verbrauchs-
folgeverfahren kommt die FiFo-Methode zur Anwendung. Unfertige und fertige 
Erzeugnisse werden mit den Herstellungskosten unter Berücksichtigung einer ver-
lustfreien Bewertung zum Bilanzstichtag angesetzt. Für Bestandsrisiken aus der 
Lagerdauer und aus verminderter Verwertbarkeit erfolgen individuelle Abwertungen.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Ausfallrisiken sind durch individuelle Bewertungsab-
schläge und durch Bildung einer Pauschalwertberichtigung berücksichtigt. Unver-
zinsliche Ansprüche werden mit dem Barwert bilanziert.

Die Rückstellungen für Pensionen werden auf der Grundlage eines versicherungs-
mathematischen Gutachtens nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren gebildet. 
Als Berechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck, ein Einkommenstrend von 0,0% (Vj. Einkommenstrend 0,0%), ein Ren-
tentrend von 2,0% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuationsrate von 0,0% (Vj. 0,0%) zugrun-
de gelegt. Für die Abzinsung wurde pauschal eine durchschnittliche Restlaufzeit 
von 15 Jahren unterstellt. Als Abzinsungsfaktor wurde der dazu von der Deutschen 
Bundesbank auf den Bilanzstichtag ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz der 
vergangenen zehn Jahre von 1,83% (Vj. 1,78%) angesetzt. Die erforderliche Zufüh-
rung aufgrund der durch das BilMoG geänderten Bewertung bei den Rückstellun-
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gen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wird bis zum 31. Dezember 2024 
mit jährlich 1/15 berücksichtigt (Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB).

Die Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und werden 
in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungs-
betrags passiviert.

Die Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Erläuterungen zur Bilanz

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagespiegel auf Seite 39 dargestellt. 

Die SCHWÄLBCHEN AG unterhielt am Stichtag folgende Beteiligungen:

 Anteil am Eigenkapital      letztes  
 Kapital % T€ Ergebnis T€

Direkter Anteilsbesitz:

SCHWÄLBCHEN Frischdienst  
GmbH, Mainz 95,00 14.272 4.047

Indirekter Anteilsbesitz:

SCHWÄLBCHEN Frischdienst  
Südwest GmbH, Ilsfeld1) 100,00 4.325 1.266

COMO food + service GmbH,  
Mainz1), 2) 50,00 480 5
1) Anteilsbesitz der SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH 
2) Beträge zum Eigenkapital und Ergebnis betreffen Vorjahreszahlen

Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr betragen 0 T€ (Vj. 0 T€). In den sonstigen Vermögensgegen-
ständen sind rechtlich noch nicht entstandene Ansprüche aus Steuerentlastungen 
in Höhe von 246 T€ (Vj. 123 T€) bilanziert.

Temporäre Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerrechtlichen Wertan-
sätzen bestehen beim Anlagevermögen mit 81 T€ (aktiv), aus nutzbaren Vorteilen 
steuerlicher Verlustvorträge mit 158 T€ (aktiv), bei Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen mit 2.473 T€ (aktiv), bei sonstigen Rückstellungen mit 
51 T€ (aktiv). Bei der Bewertung daraus resultierender latenter Steuern wurde ein 
durchschnittlicher Steuersatz von 29,4% (15,0% für KSt, 5,5% für SolZ und 13,5% 
für GewSt) zugrunde gelegt. Aufgrund des Überhangs der aktiven latenten Steuern 
wird von dem Wahlrecht gemäß § 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht und die 
latenten Steuern nicht in der Bilanz ausgewiesen.

Das Gezeichnete Kapital der SCHWÄLBCHEN AG ist in 1.400.000 Stückaktien 
mit einem rechnerischen Anteil von 2,60 €/Aktie am Grundkapital eingeteilt. Auf 
Eigene Anteile entfallen 264 T€ des Gezeichneten Kapitals, anteilig 7,25%. Im Ge-
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Entwicklung des Anlagevermögens

SCHWÄLBCHEN AG nach HGB       Abschreibungen
     +   Zugänge kumulierte  2023 
   Stand  ./.  Abgänge Abschreibungen  +  Zugänge Buchwert 
(Angaben in €)  01.01.2023  U  Umbuchungen 31.12.2023  ./.  Abgänge 31.12.2023

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  922.090,79  + 77.067,01  790.164,35  + 53.486,01  127.876,00  

   ./. (81.117,45)  ./. (81.108,45) 
 2. Geleistete Anzahlungen  76.670,26    + 99.187,57   0,00   0,00 175.857,83 

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und Bauten  16.458.475,60    + 466.860,44  10.114.275,81  + 289.136,05   6.811.060,23    
 2. Technische Anlagen und Maschinen  34.773.975,35  + 102.693,99  31.906.890,73  + 766.678,25  5.661.655,00  
    ./. (100.517,87)  ./. (100.513,87) 
    U 2.792.394,26 
 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  3.146.952,17  + 186.139,74  2.427.019,71  + 193.477,98  734.086,00  
    ./. (171.986,20)  ./. (169.713,20)
 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  559.727,68   + 3.364.734,11    0,00  + 0,00 1.132.067,53  
    U (2.792.394,26) 

III. Finanzanlagen
 1. Anteil an verbundenen Unternehmen  1.942.909,15   + 0,00 0,00  + 0,00 1.942.909,15 
 2. Beteiligungen  14.316,17  + 0,00 0,00  + 0,00 0,00  
    ./. (14.316,17)

   57.895.117,17    + 4.296.682,86    45.238.350,60  + 1.302.778,29    16.585.511,74  
    ./. (367.937,69)  ./. (351.335,52) 
    U 0,00

        Abschreibungen
     +   Zugänge kumulierte  2022 
   Stand  ./.  Abgänge Abschreibungen  +  Zugänge Buchwert 
(Vorjahresangaben in €)  01.01.2022  U  Umbuchungen 31.12.2022  ./.  Abgänge 31.12.2022

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  918.146,45 + 36.044,34 817.786,79 + 41.542,34 104.304,00 

   ./. (52.500,00)  ./. (40.832,00)  
   U 20.400,00    

 2. Geleistete Anzahlungen  20.400,00   + 76.670,26  0,00   + 0,00 76.670,26 
    U (20.400,00)

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und Bauten  16.442.215,38   + 16.260,22 9.825.139,76   + 307.254,22  6.633.335,84   
 2. Technische Anlagen und Maschinen  33.505.062,76 + 120.721,57 31.240.726,35 + 661.102,59 3.533.249,00 
    U 1.148.191,02
 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  3.101.774,99 + 159.401,51 2.403.254,93 + 168.649,51 743.697,24 
    ./. (114.224,33)  ./. (82.085,33)
 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  495.183,40  + 1.212.735,30   0,00  + 0,00 559.727,68 
    U (1.148.191,02) 

III. Finanzanlagen
 1. Anteil an verbundenen Unternehmen  1.942.909,15  + 0,00 0,00  + 0,00 1.942.909,15 
 2. Beteiligungen  14.316,17 + 0,00 0,00  + 0,00 14.316,17

   56.440.008,30   + 1.621.833,20   44.286.907,83   + 1.178.548,66   13.608.209,34 
    ./. (166.724,33)  ./. (122.917,33) 
    U 0,00
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schäftsjahr wurde der Bestand eigener Aktien durch den Erwerb von 1.600 Stück 
auf 101.600 Stück erhöht. Ziel des Kapitalmanagements ist die Sicherstellung der 
Unternehmensfortführung, die Stärkung der Eigenkapitalbasis und eine adäquate 
Verzinsung des Kapitals. Aus den Jahresergebnissen werden regelmäßig Zuführun-
gen zu den Gewinnrücklagen getätigt.

In die anderen Gewinnrücklagen wurden aus dem Jahresüberschuss 1.000 T€ ein-
gestellt. 

Rückstellungen für Pensionen werden am Bilanzstichtag aufgrund der Anwendung 
des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB in Höhe von 50 T€ (Vj. 100 T€) nicht angesetzt. 
Zudem resultiert aus der Abzinsung dieser Rückstellungen mit dem durchschnitt-
lichen Marktzinssatz der vergangenen zehn statt sieben Jahre ein Unterschiedsbe-
trag in Höhe von 59 T€ (Vj. 277). Dieser Unterschiedsbetrag ist für die Ausschüttung 
gesperrt.

Die Sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich und die voraussichtliche 
Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig schätzbar ist. Sie ent-
halten überwiegend Verpflichtungen gegenüber Kunden und Lieferanten und aus 
ausstehenden Abrechnungen (4.064 T€) sowie Verpflichtungen aus dem Personal- 
und Sozialbereich (796 T€). Die Kundenverpflichtungen betreffen vor allem Werbe-
kostenzuschüsse und Rückvergütungen. Die Höhe der Lieferantenverpflichtungen 
bestimmt sich anhand von Einflussfaktoren, die erst im neuen Jahr feststehen und 
geschätzt werden.

Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus folgender Übersicht:

Verbindlichkeitenspiegel2) Stand Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit 
   bis 1 Jahr über 1 Jahr über 5 Jahre 
  T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber 1.407) 222) 1.185)) 296 
Kreditinstituten (1.655) (247) (1.408)

Verbindlichkeiten aus 7.379) 7.379) 0) 0 
Lieferungen und Leistungen (9.653) (9.653) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber 0) 0) 0) 0 
verbundenen Unternehmen (0) (0) (0)

Sonstige Verbindlichkeiten 4.229) 4.229) 0) 0 
  (4.235) (4.235) (0)

 davon aus Steuern 80) 80) 0) 
  (77) (77) (0)

  davon im Rahmen der  0) 0) 0) 
sozialen Sicherheit (0) (0) (0)

  13.015) 11.830) 1.185)) 296 
  (15.543) (14.135) (1.408)

 2) In Klammern angegebene Beträge betreffen Vorjahreszahlen
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von 1.407 T€ durch 
Grundpfandrechte besichert. Als Sicherheiten bei Lieferantenverbindlichkeiten die-
nen Bankbürgschaften in Höhe von 39 T€. Verbindlichkeiten gegenüber Gesell-
schaftern bestehen in Höhe von 4.097 T€ und resultieren aus Darlehen. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz und die angrenzenden Ge-
biete.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge in Höhe von 
381 T€ vor allem aus der Auflösung von Rückstellungen. 

Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen 468 T€ (Vj. 75 T€). 

Die Aufwendungen nach Artikel 67 Absatz 1 und 2 EGHGB sind in Höhe von 50 T€ 
(Vj. 50 T€) in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten.

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Zinsanteile aus der Zuführung zu 
den Pensionsrückstellungen in Höhe von 87 T€ (Vj. 90 T€) enthalten.

Sonstige Angaben

Nicht in der Bilanz erscheinende sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus 
langfristigen Miet- und Leasingverträgen für Betriebs- und Geschäftsausstattungen, 
deren Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren beträgt. Aus den abgeschlossenen 
Miet- und Leasingverträgen resultiert eine finanzielle Belastung über die noch ver-
bleibende Vertragslaufzeit von insgesamt 272 T€. Davon entfallen auf das Folgejahr 
129 T€ und auf die nächsten 2 – 5 Jahre 134 T€.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich auf 
24 T€. 

Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Stefan Nodewald, Staufenberg (Vorsit-
zender, Direktor Mittelstandsbank Mitte/Ost Commerzbank AG), Herr Ulf Brück-
ner, Eltville (Stellv. Vorsitzender ab 29.04.2022, Business Analyst IKEA IT Germany 
GmbH) und Frau Susanne Maurer, Nierstein (Sachbearbeiterin Rechnungskontrolle 
SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH).

 2023 (T€) 2022 (T€)

Verkaufserlöse aus Eigenproduktion 109.841 109.108 
Verkaufserlöse aus Handelswaren 6.053 6.198 
Erlöse aus Dienstleistungen und Vermietung 1.374 1.073

 117.268 116.379
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Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Verbindlichkeiten mit nahe stehenden Personen zum 31.12.2023 betragen 
4.097 T€ und werden mit 3% verzinst. Alle Geschäfte mit nahe stehenden Personen 
sind vertraglich vereinbart und zu Bedingungen ausgeführt, wie sie mit konzern-
fremden Dritten üblich sind. 

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 162 Mitarbeiter beschäftigt, davon 48 An-
gestellte, 111 gewerbliche Arbeitnehmer und 3 Auszubildende.

Beschluss für die Ergebnisverwendung 

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der Hauptversammlung vor, aus dem Bilanz-
gewinn in Höhe von 1.288.385,98 € einen Betrag in Höhe von 1.038.720,00 € 
auszuschütten, einen Betrag in Höhe von 200.000,00 € in andere Gewinnrückla-
gen einzustellen und den verbleibenden Betrag in Höhe von 49.665,98 € auf neue 
Rechnung vorzutragen.

Die Ausschüttung von 1.038.720,00 € entspricht einer Dividende von 0,80 € auf 
1.298.400 gewinnberechtigte Aktien.

Bad Schwalbach, den 29. Februar 2024 
Der Aufsichtsrat, Der Vorstand
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Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der 
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob 
Berz AG – bestehend aus der Bilanz 
zum 31. Dezember 2023 und der Ge-
winn- und Verlustrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 01. Januar 2023 bis 
zum 31. Dezember 2023 sowie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden – geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den Lagebericht der SCHWÄLB-
CHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, der 
mit dem Konzernlagebericht zusam-
mengefasst wurde, für das Geschäfts-
jahr vom 01. Januar 2023 bis zum 
31. Dezember 2023 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 
bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse

•  entspricht der beigefügte Jahresab-
schluss in allen wesentlichen Belan-
gen den deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens- 
und Finanzlage der Gesellschaft zum 
31. Dezember 2023 sowie ihrer Er-
tragslage für das Geschäftsjahr vom 
01. Januar 2023 bis zum 31. Dezem-
ber 2023 und

•  vermittelt der beigefügte Lagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Gesellschaft. In allen we-
sentlichen Belangen steht dieser La-
gebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklä-
ren wir, dass unsere Prüfung zu keinen 
Einwendungen gegen die Ordnungsmä-
ßigkeit des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts“ unseres Be-
stätigungsvermerks weitergehend be-
schrieben. Wir sind von dem Unterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen Be-
rufspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. 

Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise aus-
reichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lage-
bericht zu dienen.

Verantwortung des gesetzlichen 
Vertreters und des Aufsichtsrats 
für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht

Der gesetzliche Vertreter ist verant-
wortlich für die Aufstellung des Jah-
resabschlusses, der den deutschen, 
für Kapitalgesellschaften geltenden 
handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und 
dafür, dass der Jahresabschluss unter 

Bestätigungsvermerk AG
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Beachtung der deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft vermittelt. Ferner ist der gesetz-
liche Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die er in Überein-
stimmung mit den deutschen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
als notwendig bestimmt hat, um die 
Aufstellung eines Jahresabschlusses  
zu ermöglichen, der frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen (d.h. Manipu-
lationen der Rechnungslegung und Ver-
mögensschädigungen) oder Irrtümern 
ist.

Bei der Aufstellung des Jahresab-
schlusses ist der gesetzliche Vertreter 
dafür verantwortlich, die Fähigkeit der 
Gesellschaft zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren hat er die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben.  Darü-
ber hinaus ist er dafür verantwortlich auf 
der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern 
dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter 
verantwortlich für die Aufstellung des La-
geberichts, der insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in 
Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 
ist der gesetzliche Vertreter verantwort-
lich für die Vorkehrungen und Maßnah-
men (Systeme), die er als notwendig 
erachtet hat, um die Aufstellung eines 
Lageberichts in Übereinstimmung mit 
den anzuwendenden deutschen ge-

setzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 
und um ausreichende geeignete Nach-
weise für die Aussagen im Lagebericht 
erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für 
die Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts.

Verantwortung des Abschluss-
prüfers für die Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende 
Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Lagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft vermittelt sowie 
in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Jahresabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in 
Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Jahres-
abschluss und zum Lagebericht be-
inhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes 
Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal-
sche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet wer-
den könnte, dass sie einzeln oder ins-
gesamt die auf der Grundlage dieses 
Jahresabschlusses und Lageberichts 
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getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewahren 
eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus

•  identifizieren und beurteilen wir die 
Risiken wesentlicher falscher Dar-
stellungen im Jahresabschluss und 
im Lagebericht aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern, planen 
und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch so-
wie erlangen Prüfungsnachweise, die 
ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zu dienen. Das Risiko, dass aus do-
losen Handlungen resultierende we-
sentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist höher als das 
Risiko, dass aus Irrtümern resultieren-
de wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammen-
wirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Dar-
stellungen bzw. das Außerkraftsetzen 
interner Kontrollen beinhalten können.

•  gewinnen wir ein Verständnis von dem 
für die Prüfung des Jahresabschlus-
ses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des 
Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 
Systeme der Gesellschaft abzugeben.

•  beurteilen wir die Angemessenheit der 
von dem gesetzlichen Vertreter ange-
wandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von 
dem gesetzlichen Vertreter dargestell-
ten geschätzten Werte und damit zu-
sammenhängenden Angaben.

•  ziehen wir Schlussfolgerungen über 
die Angemessenheit des von dem 
gesetzlichen Vertreter angewandten 

Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob 
eine wesentliche Unsicherheit im Zu-
sammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit der Ge-
sellschaft zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Be-
stätigungsvermerk auf die dazugehö-
rigen Angaben im Jahresabschluss 
und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir zie-
hen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum 
unseres Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch dazu führen, dass die 
Gesellschaft ihre Unternehmenstätig-
keit nicht mehr fortführen kann.

•  beurteilen wir die Darstellung, Aufbau 
und Inhalt des Jahresabschlusses ins-
gesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Jahresabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermittelt.

•  beurteilen wir den Einklang des Lage-
berichts mit dem Jahresabschluss, 
seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage 
des Unternehmens.

•  führen wir Prüfungshandlungen zu 
den von dem gesetzlichen Vertre-
ter dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Lagebericht durch. Auf 
Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorien-
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tierten Angaben von dem gesetz-
lichen Vertreter zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung 
der zukunftsorientierten Angaben aus 
diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-
tierten Angaben sowie zu den zugrun-
de liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künf-
tige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abwei-
chen.

Wir erörtern mit den für die Überwa-
chung Verantwortlichen unter anderem 
den geplanten Umfang und die Zeitpla-
nung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger bedeutsamer Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während 
unserer Prüfung feststellen.

Wiesbaden, den 05. März 2024

TREURATIO GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Steuerberatungsgesellschaft

ppa. Kettern        
(Wirtschaftsprüfer)

Fischer 
(Wirtschaftsprüfer)
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Kursentwicklung der SCHWÄLBCHEN-Aktie

Die monatlichen Höchst- und Niedrigstkurse der SCHWÄLBCHEN-Aktie an der 
Frankfurter Wertpapierbörse seit 2020.

Weitere Hinweise/Termine

Veröffentlichungen erfolgen über die DGAP (www.dgap.de),  
ein Unternehmen der EquityStory AG.

Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2023: 26.04.2024 
Veröffentlichung des Halbjahresberichts zum  
30.06.2024: KW 34/35 2024 
Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2024: 25.04.2025

Die Kursentwicklung der SCHWÄLBCHEN-Aktie

Die monatlichen Höchst- und Niedrigstkurse der SCHWÄLBCHEN-Aktie an der
Frankfurter Wertpapierbörse seit 2020.
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SCHWÄLBCHEN führt sein qualitativ hochwertiges Frischesortiment sowohl in  
Einzelhandelsgrößen als auch in großvolumigen Gebinden für Großverbraucher.

Bekannte Beispiele aus dem Sortiment sind Schmand im 200g-Becher und 5kg-Eimer  
sowie Buttermilch im 500g-Becher und 10kg-Eimer.
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